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Vorwort
In diesem 35 jährigen Jubiläumsjahr des Hanauer 
Frauenhauses ist es aufgrund der Fülle der Ereig-
nisse nicht einfach, Schwerpunkte zu setzen. 
Beginnen wir also mit „35 Jahre Frauenhaus Hanau“ 
– (k)ein Grund zu feiern? 
Feiern können wir, dass wir es seit 35 Jahren erfolg-
reich geschafft haben, das Frauenhaus Hanau als 
Zufluchtsstätte und Institution zu sichern, und dass 
wir in dieser Zeit vielen Frauen und Kindern Zu-
flucht und Schutz bieten und sie auf ihrem Weg in 
ein selbstbestimmtes und hoffentlich gewaltfreies 
Leben unterstützen und begleiten konnten. 
Kein Grund zu feiern ist aber die Tatsache, dass 
auch nach 35 Jahren Gewalt gegen Frauen und 
häusliche Gewalt ein Thema in unserer Gesellschaft 
ist und in nächster Zukunft bleiben wird und Frau-
enhäuser weit davon entfernt sind, sich selbst 
überflüssig zu machen, so wie es sich die Gründer-
innen auf die Fahnen geschrieben hatten. 

Der Artikel „Frauen helfen Frauen – gegen riesige 
Widerstände“ von Ilse Werder, Journalistin und 
Gründungsfrau, erschien 2011 im CoCon Verlag, 
gibt einen Einblick in die Zeit der Vereinsgründung 
und Eröffnung des Hanauer Frauenhauses und 
spannt dann einen Bogen bis zum Jahr 2011.

Die Finanzierung des Frauenhauses – von Anbeginn 
an und immer wieder Thema in all den Jahren mit 
mal mehr und mal weniger dramatischen Situatio-
nen. Seit Ende letzten Jahres erhält das Frauenhaus 
Hanau nun auch wieder Mittel des Landes Hessen. 
Darüber sind wir natürlich froh, ein Stück mehr Pla-
nungssicherheit wird dadurch erreicht, aber es 
macht uns nicht unabhängig von der Unterstützung 
durch Spenden.

Die „35 Jahre Hanauer Frauenhaus“ zeigen sich nun 
auch in unserem Team: Mit Claudia Winterling hat 
uns eine Kollegin der allerersten Stunde in den 
wohlverdienten Ruhestand verlassen, genau 35 
Jahre hat sie im Hanauer Frauenhaus gearbeitet. 
Eine weitere langjährige Kollegin, Evelyn Wen-
zel-Rupprecht verlässt uns zum Jahresende. 

Wir berichten in diesem Heft auch über einen Pla-
katwettbewerb, der von Teamwerbung 3.0 und 
dem Hanauer Anzeiger zugunsten des Hanauer 
Frauenhauses veranstaltet wurde, viele interessan-
te Entwürfe wurden eingereicht. Das Siegerplakat 
ziert die Umschlagseite unseres Berichts.

Wichtig war auch der diesjährige 15. Hanauer 
Stadtlauf, der zugunsten der Frauenhäuser im 
Main-Kinzig-Kreis, Hanau und Wächtersbach, von 
den Frauenbüros der Stadt Hanau und dem Main-
Kinzig-Kreis, der Fachstelle Sport der Stadt Ha-
nau und dem Sportkreis Main-Kinzig e.V. sowie 
dem 1. Hanauer Lauftreff organisiert und durch-
geführt wird.

Darüber hinaus berichten wir wie immer auch über 
Themen aus dem Frauenhaus selbst, aus der Arbeit 
mit den Mädchen und Jungen und zu besonderen 
Aktivitäten und Veranstaltungen

Am Schluss finden Sie wie üblich Zahlenmaterial zu 
Herkunft der Frauen, Verweildauer etc. sowie aus-
gewählte Presseberichte.

Ich hoffe, ich habe Sie nun neugierig gemacht auf 
das was folgt…

Für das Team des Hanauer Frauenhauses



Das Team
Im Hanauer Frauenhaus arbeiten sechs pädagogi-
sche Mitarbeiterinnen, jeweils in Teilzeitbeschäfti-
gung. Drei Mitarbeiterinnen sind auf der Basis       
eines Minijobs im hauswirtschaftlichen Bereich 
und im Bereich Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

beschäftigt. Eine Werkstudentin unterstützt uns an 
zwei Nachmittagen im Kinderbereich und eine     
frühere Kollegin einmal wöchentlich mit der Erledi-
gung von Verwaltungsaufgaben.

Oben von links nach rechts:
Jutta Müller – Dipl.-Sozialpädagogin, Ursula Wyrzykowska – B.A. Sozialarbeiterin, 
Elena Möller-Botzum – Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Andrea Laus – Dipl.-Sozialarbeiterin

Mitte von links nach rechts:
Swantje Ganecki – Dipl.Pädagogin, Katja Weber-Reichenbach – systemische Beraterin , Liv Laura Bennewitz 
– Kinderangebote 

Unten von links nach rechts:
Valentina Scheiermann – Hauswirtschaft, Eve Waitz – Hauswirtschaft, Ursula Remmele-Frick – Verwaltung, 
Draupadi Fitz – Dipl.Psychologin
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Claudia Winterling 
hat sich in diesem 35. Jubiläumsjahr als Mitarbeiterin 
der allerersten Stunde am 30. Juni 2016 in den      
Ruhestand verabschiedet. Sie begann ihre Tätigkeit 
im Frauenhaus am 1. März 1981. 
Ihr pädagogischer Schwerpunkt war die Beratung, 
Begleitung und Unterstützung von Frauen im Frau-
enhaus sowie auch Beratung zum Thema häusliche 
Gewalt in unserer angegliederten Beratungsstelle. 
Zeitweise arbeitete sie aber auch engagiert mit 
Mädchen und Jungen im Frauenhaus. 
Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzungs-
arbeit ist vor allem ihr Mitwirken an Tagungen und 
Veranstaltungen zu nennen sowie die Mitarbeit in 
Facharbeitskreisen. So hat sie zum Beispiel den 
Facharbeitskreis „Gewalt gegen Frauen“ über lange 
Jahre federführend gestaltet. Auch im Rahmen der 
Hanauer Frauenwochen anlässlich des Internatio-
nalen Frauentages konzipierte sie Veranstaltungen 
zu frauenpolitisch relevanten Themen.
Was den Themenbereich „Gewalt gegen Frauen“ 
betrifft, war sie stets auch über Deutschlands Gren-
zen hinaus interessiert und gut informiert. 
Innovativ und mit einem interdisziplinären Arbeits-
ansatz, ist sie immer jemand gewesen, die Anre-
gungen geben und Dinge vorantreiben konnte.

Evelyn Wenzel-Rupprecht 
hat am 1. Oktober 1996 im Hanauer Frauenhaus als 
Mitarbeiterin im Bereich Mädchen und Jungen be-
gonnen und scheidet am 31.Dezember 2016 eben-
falls in den Ruhestand aus. Zuvor hatte sie bereits 
ein Jahr im Frauenhaus Wächtersbach gearbeitet. 

Bis im Jahr 2011 war sie die Mitarbeiterin für den 
Bereich Mädchen und Jungen und betreute dane-
ben auch Frauen im Haus. Danach übergab sie die 
Verantwortung für den Kinderbereich an eine neue 
junge Kollegin und konzentrierte sich ganz auf die 
Beratung und Begleitung von Frauen im Haus und 
in der externen Beratungsstelle. 
Auch sie engagierte sich stark im Bereich Öffent-
lichkeitsarbeit und Vernetzung, gestaltete maßgeb-
lich Tagungen und öffentliche Auftritte des Frauen-
hauses mit. Die Hanauer Frauenwoche bereicherte 
sie in den letzten Jahren mit kreativen Veranstal-
tungen für den Verein „Frauen helfen Frauen e.V.“ 
und arbeitet in mehreren Facharbeitskreisen der 
Stadt Hanau und des MKK sowie auch in der hessi-
schen Beratungsstellen LAG aktiv mit.
Große Empathie und Engagement kennzeichneten 
ihr Wirken im Frauenhaus. 

Angelika Maisch 
hat am 1. September 2003 im Hanauer Frauenhaus 
als Hauswirtschafterin begonnen. Diese Aufgabe 
hat sie auch noch über den Eintritt in den Ruhe-
stand hinaus bis zum 31. Juli dieses Jahres mit      
großem Enthusiasmus und Engagement erfüllt. Als 
Hauswirtschafterin im Frauenhaus war sie im wei-
testen Sinn für Organisation und Sauberkeit im 
Haus zuständig, sie kümmerte sich um die Herrich-
tung und Übergabe der Zimmer beim Ein- und Aus-
zug von Bewohnerinnen und brachte mit Humor 
und Witz so manchen Hausfrauen-Kniff an die 
„Frau“. 
�
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Aktivitäten und Initiativen zur Unterstützung  
des Frauenhauses, Danksagung 
Im Folgenden einige Informationen zu den Aktivitä-
ten vieler Menschen, die mit kreativen Ideen den 
Verein „Frauen helfen Frauen e.V.“  finanziell sowie 
ideell unterstützten. Dieses Engagement konnte 
den Fortbestand des Frauenhauses mit seinen 
Hilfsangeboten für von Gewalt betroffene Frauen 
und deren Kinder auch im Jahr 2015 / 2016 sichern. 
Das Frauenhaus Hanau bedankt sich bei allen       
IdeengeberInnen, VeranstalterInnen und Mitwirken- 
den dieser Initiativen.

Januar 2015
Die Reihe „Frauen lesen für Frauen“ veranstaltet 
durch das Frauenreferat der Stadt Bruchköbel star-
tete ins neue Jahr. Gastleserin war die Autorin Heidi 
Gebhardt, die aus ihrem neuen Buch „Kein Mord 
ohne Tante Frieda“ las. Während der Veranstaltung 
ging eine Spendendose herum und es wurde für 
das Frauenhaus gesammelt.

Januar 2015
Zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Materialtechnologie-Gruppe Umicore und dem 
Joint Venture SolviCore haben an der „Restcent“-Ak-
tion teilgenommen. Dabei wurden die Nachkom-
ma-Beträge der Angestellten bei der Einzelabrech-
nung freiwillig an das Frauenhaus gespendet. 
Der Betrag wurde dann von dem Unternehmen 
verdoppelt.

Januar 2015
Die Kanzlei Ludwig-Wollweber-Bansch, Rechtsan-
wälte und Notare aus Hanau, spendete an das 
Frauenhaus. Der Scheck wurde von den beiden 
Rechtsanwältinnen der Kanzlei Daniela Hörter und 
Antje Dönges übergeben.

März 2015
Anlässlich ihres Geburtstages wünschte sich eine 
Schönecker Bürgerin Spenden für das Frauenhaus 
statt Geschenken.

Mai/Juni/Juli 2015
Im Anschluss an die Vorstellungen der Brüder- 
Grimm-Festspiele sammelten Hänsel und Gretel, 
Luise und Ferdinand, der gestiefelte Kater Felix, 
Erzherzogin Irmengard und Graf Edelhard von Knit-
ter für das Frauenhaus und drei weitere soziale   
Projekte.

August 2015
Die Fraktion der SPD Hanau organisierte wie jedes 
Jahr das „Rote Café“ auf dem Infomarkt der Hanau-
er Frauenwoche im März. Sie verkauften belegte 
Brötchen, Kaffee und Kuchen und übergaben im 
Sommer den Erlös.

August 2015
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Firma 
PHOENIX sammelten innerhalb der Belegschaft 
und übergaben bei einem Informationsgespräch 
den Erlös.

August 2015
Zum Schulbeginn veranstaltet GALERIA KAUFHOF 
eine Charity Schulaktion. Käuferinnen und Käufer 
können Schulmaterial, wie Scheren, Wasserfarb-
kästen, Blöcke erwerben, die an bedürftige Kinder 
gespendet werden.

September 2015
Ein Langenselbolder Bürger verzichtete auf Ge-
schenke anlässlich eines Jubiläums und erbat sich
Spenden für das Frauenhaus.

September 2015
Die Heinrich Sauer & Josef Schmidt Stiftung vertre-
ten durch die Vorstandsmitglieder Herrn Peter 
Bierwerth, Herrn Hans Jürgen Freund und Herrn 
Reinhardt Wetjen überreichten einen Zuschuss. Die 
Stiftung unterstützt seit vielen Jahren die Arbeit mit 
den von Gewalt betroffenen Frauen, Mädchen und 
Jungen. Die Vorstandsmitglieder informierten sich 
eingehend über die Arbeit im vergangenen Jahr. 
Rückblickend wurde auch die Zusammenarbeit und 
Unterstützung einer jungen, ehemaligen Frauen-
hausbewohnerin durch die Stiftung reflektiert.

September 2015
Der 14. Hanauer Stadtlauf unter dem Motto „Stärke 
zeigen – Gemeinsam gegen Gewalt an Frauen“ 
nahm in diesem Jahr wegen der Eröffnungswoche 
des Forums ausnahmsweise nicht die Route durch
die Hanauer Innenstadt. Der Erlös kam den Frauen-
häusern Hanau und Wächtersbach zugute.
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September 2015
Der Ortsbeirat Hanau Lamboy/Tümpelgarten über-
gab eine Spende während des Stadtlaufs, der in 
diesem Jahr wegen des Innenstadtumbaus in die-
sen Stadtteil verlegt wurde.

Oktober 2015
Aus dem Bundesligatrainer-Tippspiel des Hanauer 
Anzeiger und der Sparkasse Hanau wurden wieder
1.000 Euro an das Hanauer Frauenhaus übergeben. 
Das Prominententeam des beliebten Internetge-
winnspieles übergab gemeinsam den Erlös und in-
formierte sich über die Arbeit des Frauenhauses.

Oktober 2015
Drei Maintaler Stadtläden übergaben ihre prall ge-
füllten Spendendosen an das Frauenhaus Hanau. 
Ein „Danke“ für den guten Service ist den Maintaler 
Bürgerinnen und Bürgern gerne einmal ein Trink-
geld wert.

Oktober 2015
Oftmals werden PCs oder Notebooks nach Ablauf 
ihres geschäftlichen Einsatzes einfach entsorgt.
Nicht so bei der „Projekt PETRA GmbH & Co. KG“ in 
Schlüchtern. In dem Unternehmen, dass seit fast 
40 Jahren als Träger von Kinder- und Jugendhilfe-
maßnahmen tätig ist, wollte man sich damit nicht 
abfinden. „Es muss doch Einsatzgebiete geben, in 
denen unsere alten Geräte noch sinnvoll eingesetzt 
werden können“ dachte sich die Geschäftsführerin 
Sarah Goldbach und übergab mit IT-Mitarbeiter 
Ralf Puppe 10 gebrauchte Notebooks an das Frau-
enhaus Hanau.

Oktober 2015
Der Soroptimist International Club Hanau spen-
dierte den Mädchen und Jungen eine musikalische 
Frühförderung für ein ganzes Jahr. Die im Frauen-
haus lebenden Kinder besuchen einmal die Woche 
die Paul-Hindemith-Musikschule.

Oktober 2015
Die Steinheimer Caritas der beiden katholischen 
Pfarreien St. Nikolaus und St. Johann Baptist überga-
ben einen Spendenscheck im Rahmen eines Refera-
tes über die Situation von Kindern im Frauenhaus

Oktober 2015
Die Künstlerinnen der „Weiblichkeitsausstellung“ in 
Bruchköbel bereiteten bei Vernissage und Finissage 
das Buffet selbst zu und spendeten den Erlös an die 
Beratungsstelle Lawine und das Frauenhaus Hanau

November 2015
Ein Klingeln an der Tür … und die heiß ersehnte Kiste 
mit selbstgebackenen Plätzchen der Frauen aus 
der evangelischen Kirchengemeinde Wachenbu-
chen wurde für die Frauen und Kinder abgegeben.

Dezember 2015
Die Bürgerstiftung Hanau Stadt und Land über-
reichte vielen sozialen Einrichtungen und Organisa-
tionen Spenden. Das Hanauer Frauenhaus erhielt 
einen Zuschuss für die schulische Förderung von 
Mädchen und Jungen.

Dezember 2015
Die Teilnehmerinnen des Gymnastikstudios Iris 
Möller in Nidderau waren nicht nur sportlich aktiv 
sondern spendeten auch für das Frauenhaus.

Dezember 2015
Auch in diesem Jahr gab es wieder „Süßes“ für die 
Frauen und Kinder. Der Imkerverein spendierte ih-
nen 24 Gläser Honig.

Dezember 2015
Ein Bruchköbeler Ehepaar spendete Geschenke für 
die Kinder und brachte gleich noch einen Kuchen 
für die Frauen mit.

Dezember 2015
Noch kurz vor Weihnachten überreichte Rüdiger 
Wilhelm, Filialleiter der Spardabank Hanau, eine 
Spende. Die Summe stammt aus dem Zweckertrag 
des Sparda-Gewinnsparvereins, und hilft seit vie-
len Jahren mit, die Arbeit des Hanauer Frauenhau-
ses zu sichern.
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Dezember 2015
Die Handarbeitsgruppe des Anton-Caliminus-Hau-
ses in Hanau spendete Geld für Weihnachtsge-
schenke für die Kinder.

Dezember 2015
Auch in diesem Jahr leuchteten wieder Kinderau-
gen als die Geschenke vom Wunschzettel eintrafen. 
Im Rahmen der Wunschbaumaktion von HANAUER 
ANZEIGER und der GALERIA KAUFHOF und dank 
spendenfreudiger Kundinnen und Kunden erfüllten 
sich Kinderwünsche.

Januar 2016
Spendenübergabe der Katholische Frauen Deutsch-
lands. Das Kreativ-Team der Pfarrei St. Johann zeigte 
großes Interesse an der Arbeit des Frauenhauses.

Februar 2016
Zum ökumenischen Frauenfrühstück luden die 
Frauen der katholischen und evangelischen Kir-
chengemeinden Klein-Auheim ein. Neben einem 
reichhaltigen Frühstücksbüffet mit vielen Leckerei-
en informierten sich die Frauen über die vielfältige 
Arbeit des Frauenhauses, um anschließend den Er-
lös aus der Frühstücksaktion zu spenden.

März 2016
Die Frauen der Pfarrgemeinde St. Jakobus aus 
Großauheim hatten im vergangenen Jahr gestrickt, 
Marmeladen gekocht, gebacken und gebastelt und 
alles auf dem Weihnachtsbasar zugunsten des 
Frauenhauses feilgeboten.

Mai /Juni/Juli 2016
Im Anschluss an die Vorstellungen der Brüder- 
Grimm-Festspiele sammelten Rotkäppchen und 
der große böse Wolf, Rapunzel, die goldene Gans, 
Fräulein Agathe Sabberbein, die Oberbürgermeis-
terin und alle anderen Märchengestalten für das 
Frauenhaus und zwei weitere soziale Projekte. 
Dies hat mittlerweile schon Tradition.

Juni 2016
Der Hanauer Bridge Club spendete den Erlös aus 
seinem Weihnachtsturnier.

August 2016
Wie arbeitet eigentlich ein Frauenhaus? Diese Frage 
hatte sich die Bruchköbeler Leseinitiative „Frauen 
lesen für Frauen“ gestellt und besuchte das Frauen-
haus. Die Frauen brachten eine gefüllte Spenden-
dose mit.

August 2016
Robert Lang von der Frankfurter Volksbank eG 
überreichte einen Scheck im Rahmen der Vernissage 
zum Plakatwettbewerb.

 
August 2016
In dem Hanauer Lokal Schnurstraxx wird für einen 
guten Zweck gewürfelt. Die durch das gesellige 
Spiel „Steppelbix“ erzielten Einnahmen werden so-
zialen Einrichtungen vor Ort gespendet. In diesem 
Jahr stiftete die Maintaler Firma Rigoma zusätzlich 
ihren Kaffeekassenbestand. Dieses Jahr gehörte auch 
das Frauenhaus zu den Empfängern des Erlöses.

August 2016
Die Heinrich Sauer & Josef Schmidt Stiftung vertre-
ten durch die Vorstandsmitglieder Herrn Peter 
Bierwerth, Herrn Reinhardt Wetjen und Frau Krista 
Wurche überreichten einen Zuschuss. Die Stiftung 
unterstützt seit vielen Jahren die Arbeit mit von Ge-
walt betroffenen Frauen, Mädchen und Jungen. Die 
Vorstandsmitglieder informierten sich eingehend 
über die Arbeit im vergangenen Jahr.
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September 2016
Beim 15. Hanauer Stadtlauf unter dem Motto „Stär-
ke zeigen – Gemeinsam gegen Gewalt an Frauen“ 
starteten die Läuferinnen und Läufer wieder in der 
Innenstadt und liefen dieses Mal sogar durch das 
neue Forum.

September 2016
Trommeln und Singen bringt den Mädchen und 
Jungen im Frauenhaus mehr Lebensfreude, des-
halb war die Begeisterung groß als das Musikpro-
jekt von Soroptimist International Club Hanau um 
ein weiteres Jahr verlängert wurde. Einmal die Wo-
che besuchen die Kinder die Paul-Hindemith-       
Musikschule.

September 2016
Ikea Hanau, vertreten durch Anja Zeller/Marketing, 
spendete 40 Bilderrahmen in Größe A1, damit die 
Exponate der Plakataktion auf Wanderausstellung 
gehen können.

Das Frauenhaus Hanau bedankt sich für die Zuwen-
dungen von:

•	 Main-Kinzig-Kreis

•	 Städten und Gemeinden Bruchköbel, Erlensee, 
Hanau, Langenselbold, Maintal, Neuberg, Nid-
derau, Niederdorfelden, Rodenbach und 
Schöneck

Wir bedanken uns für die Zuweisungen von 
Bußgeldern durch:

•	 Richterinnen und Richter des Amts- und Land-
gerichtes Hanau

•	 Staatsanwältinnen und Staatsanwälte der 
Staatsanwaltschaft am Landgericht Hanau

•	 Finanzamt Offenbach
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Wir danken:

dem Büro für Frauenfragen und Chancengleichheit 
des Main-Kinzig-Kreises und dem Frauenbüro der 
Stadt Hanau, der Fachstelle Sport der Stadt Hanau, 
dem 1. Hanauer Lauftreff und dem Sportkreis 
Main-Kinzig e.V., die den Hanauer Stadtlauf „Stärke 
zeigen – Gemeinsam gegen Gewalt an Frauen“ or-
ganisiert haben, dessen Erlös den beiden Frauen-
häusern in Hanau und Wächtersbach zu Gute kam

den Sponsoren des 15. Hanauer Stadtlaufs:

den Läuferinnen und Läufern des Stadtlaufs für ihr 
sportliches Engagement, denn durch einen Teil der 
Startgelder wurden die Frauenhäuser finanziell un-
terstützt, unseren Vereins- und Fördermitgliedern, 
die uns zum Teil seit Bestehen des Frauenhauses 
unterstützen, sowie unseren Patinnen und Paten

Herrn Oberbürgermeister Claus Kaminsky und der 
Ersten Kreisbeigeordneten Frau Susanne Simmler 
für die Übernahme der Schirmherrschaft des sport-
lichen Ereignisses

dem dm-Drogerie-Markt im Kinzigbogen in Hanau 
für die zahlreichen Sachspenden, die mehrmals im 
Jahr abgeholt werden konnten und den Frauen und 
Kindern zu Gute kamen

10

im Besonderen:

unseren beiden Hauptsponsoren, die den Erfolg der Spendenaktion überhaupt erst ermöglicht haben, 
Herrn Horst Fehnl von TEAMWERBUNG 3.0 und Herrn Thomas Bauer, Verleger des HANAUER ANZEIGER

Jutta Müller (Frauenhaus Hanau) und Frau 
Akdogan (Filialleiterin dm-Drogerie-Markt) 
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Unterstützer/innen der Spendenkampagne  
vom 1. Januar 2015 bis 30. September 2016
Wir danken allen Spenderinnen und Spendern, die wir im Anschluss und auf unserer Homepage 
www.frauenhaus-hanau.de namentlich aufgelistet haben, soweit sie mit einer Veröffentlichung ein-
verstanden waren. Zahlreiche Einzelpersonen wollten lieber diskret spenden und nicht namentlich 
genannt werden. Auch ihnen danken wir herzlich an dieser Stelle.

1. Hanauer Lauftreff • Armin Hain GmbH & CO KG – Rodenbach • Bachmann, Gertrud und Horst – 
Hanau • Bär, Heidi – Hanau • Bauer-Nabroth, Elke – Hanau • Beil, Rosemarie – Offenbach • Bethge, 
Wilma – Hanau • Binder, Dr. Wolfram – Rodenbach • Birkenhake, Ludwig – Hanau • Birkle, Bärbel u. 
Martin – Hanau • Bridgeclub Hanau • Brocker - Kausch, Jutta – Alzenau • Brüder-Grimm-Festspiele 
– Hanau • Brunken, Kay Uwe – Hanau • Bürgerstiftung Hanau Stadt und Land • Clemens, Markus – 
Hanau • Codiso - Michael Herzog – Erlensee • Dreßler, Anja – Hanau • Eimer, Elke – Hanau • Europcell 
GmbH – Hanau • Evang. Christuskirchengemeinde Hanau • Evang. Johanneskirche Hanau • Evang. 
Kichengemeinde Bischofsheim • Evang. Kichengemeinde Großauheim • Evang. Kirchengemeinde 
Heldenbergen • Evang. Kichengemeinde Langendiebach • Evang. Kirchengemeinde Neuenhasslau/
Gondsroth • Evang. Kichengemeinde Rückingen • Frankfurter Volksbank eG – Hanau • Frauen lesen 
für Frauen – Bruchköbel • Gaebell, Dr. Heinrich – Schöneck • Gaebell, Franziska – Schöneck • Gemeinde 
Neuberg • Gemeinde Niederdorfelden • Gemeinde Rodenbach • Gemeinde Schöneck • Gewinnspar-
verein bei der Spardabank Hessen e.V. • Grundstücksgesellschaft Welcher GBR • Gymnastikstudio 
Iris Möller - Teilnehmerinnen – Nidderau • Hackendahl, Marion – Hanau • HANAUER ANZEIGER –         
Hanau • Handarbeitsgruppe im Calaminushaus – Hanau • Hassenbach, Clemens, Frauenarzt – Alze-
nau • Heinrich Sauer & Josef Schmidt Stiftung – Gelnhausen • Henisch, Anita, Rechtsanwältin u. 
Notarin – Schöneck • Hermann, Karl – Hanau • Hochstädter Blickpunkt, Kobel, Martina – Maintal • 
Hoffmann, Monika – Hanau • Hohl-Glassen, Susanne, Rechtsanwältin – Hanau • Hoppe, Waltraut – 
Hanau • Hübner, Ute und Horst – Hanau • IG Metall VS Hanau – Fulda • IKEA – Hanau • Inner Wheel 
Club OF-MTL-HU • Kath. Kirchengemeinde St. Jakobus Großauheim • Kath. Kirchengemeinde St. Mar-
kus ökum. Kleiderkammer – Mühlheim• Kath. Kirchengemeinde St. Nikolaus und St. Johann Baptist 
- Hanau Steinheim • Keicher, Doris – Maintal • Köhler-Friebe, Simone – Hanau • Kratz, Gabriele und 
Burkhard – Rodenbach • Kreativ - Team KFD St. Johann - Hanau Steinheim • Kreye, Heike – Schöneck • 
Laber, Erhard – Hanau • Lamberts, Anne – Hanau • Laus, Gertrud u. Heinz – Maintal • Leister, Fatma 
u. Wolfgang – Hanau • Lenzi, Manola – Bruchköbel • Main-Kinzig-Kreis • Möller, Iris – Nidderau • Mül-
ler, Irmgard, Rechtsanwältin – Hanau • Nowotka, Elisabeth u. Jörg Gerhard – Hanau • Nykänen, Dr. 
Tuija – Hanau • Oberländer, Coretta – Hanau • Odenwäller Garten- und Landschaftsbau GmbH – 
Bruchköbel • Ökum. Frauenfrühstück Hanau - Klein-Auheim • Ortsbeirat Hanau Lamboy/Tümpelgarten 
• Podologie-Praxis Barbara Lauer – Hanau • Projekt PETRA GmbH – Schlüchtern • Protonic Software 
GmbH – Hanau • Raacke-Weiß, Rosemarie – Langenselbold • Rudolph, Annette u. Martin – Hanau • 
Schäfer, Edith – Hammersbach • Schäfer-Taube, Jutta – Hanau • Schmidt, Peter, Rechtsanwalt –         
Hanau • Schnurstraxx e.V. – Hanau • Schwalbe, Eva-Maria – Maintal • Siewert, Renate – Hanau • Solvi-
Core GmbH & Co. KG – Hanau • Sparkasse Hanau • SPD Fraktion Hanau • SPD Kreistagsfraktion Main-
Kinzig-Kreis • Spielwaren Brachmann – Hanau • Sportkreis Main-Kinzig e.V. – Hanau • Stadt 
Bruchköbel • Stadt Erlensee • Stadt Hanau • Stadt Langenselbold • Stadt Maintal • Stadt Nidderau • 
Stadtläden Maintal • TEAMWERBUNG 3.0 – Hanau • Trommer-Schmidt, Helga – Erlensee • Umicore 
AG & Co.KG – Hanau • Wallonisch-Niederländische Gemeinde – Hanau • Waltemate, Hildegard – 
Maintal • Weinkellerei am Schlossgarten GmbH – Hanau • Weller u. Beunings – Hanau • Wiedemann, 
Monika – Hanau • Wullers, Jutta – Maintal • Wunderlich, Elke - Bad Vilbel

Stand: 01.01.2015 bis 30.09.2016
�
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Musikprojekt in der Paul-Hindemith-Schule
Die Musik drückt das aus, was nicht gesagt werden 
kann und worüber zu schweigen unmöglich ist. 
Victor Hugo

Seit Oktober 2015 ermöglicht der Frauen-Ser-
vice-Club Soroptimist International Hanau den Kin-
dern des Frauenhauses Hanau die wöchentliche 
Teilnahme an einem Musikprojekt in Kooperation 
mit der Paul-Hindemith-Musikschule.
Die Idee Kindern in dieser schwierigen Situation ei-
nen freudigen, musikalischen Ausgleich zu ermögli-
chen, haben wir dankbar angenommen und konn-
ten dies dank Jörn Pick (Schulleiter der 
Paul-Hindemith-Musikschule Hanau) umsetzen, 
welcher uns eine fähige Musikpädagogin an die Sei-
te stellte.

Wir erachten dieses Projekt als sinnvolle Ergänzung 
zu unserer Arbeit mit unseren kleinen Bewohnern 
im Frauenhaus. 

Kinder, die in einem sozialen Umfeld aufwachsen, 
das durch Risikofaktoren wie Gewalt gekennzeich-
net ist, leben unter erschwerten Bedingungen. 
Die Gewalterfahrungen, die die Kinder in der Fami-
lie gemacht haben, bleiben nicht ohne Auswirkun-
gen. Oft haben die Kinder, neben Ihren eigenen Ge-
walterfahrungen und deren Verarbeitung, damit zu 
tun, dass auch Ihre Mütter sich in der neuen Le-
benssituation Frauenhaus und dem emotionalen 
Ausstieg aus der Gewaltbeziehung zurecht finden 
müssen. Trotz der Flucht aus der familiären Gewalt-
situation wirken die Folgen im Frauenhaus nach.

Durch das gemeinsame Musizieren erfahren die 
Kinder Gemeinschaft. Das Singen eines Liedes er-
fordert ein Sich-Einlassen auf die Anderen und An-
passungsfähigkeit. Durch Erweiterung der Aufga-
ben kann erlebt werden, wie eine Einzelrolle zum 
Gelingen eines Gesamtwerks beitragen kann. Die 
soziale Kontaktfähigkeit wird durch Kommunikati-
on und Interaktion gestärkt.
Kinder, die Gewalt im Elternhaus erfuhren, haben 
häufig Schwierigkeiten sich in sozialen Gruppen zu 
bewegen. Sie verfügen oft nicht über angemessene 
Konfliktlösungsmuster, da sie diese zu Hause nicht 
erlernen konnten. Das Erleben häuslicher Gewalt 
hat auf Kinder sehr unterschiedliche Auswirkun-
gen. Kinder können hierdurch Verhaltensweisen 
von ängstlich und zurückhaltend bis distanzlos und 
aggressiv entwickeln. Das gemeinsame Musizieren 
stärkt die Gruppe der Kinder, die im Frauenhaus le-
ben und wirkt sich auch langfristig positiv auf die 
sozialen Fähigkeiten der Kinder aus.

Die Wahrnehmungsfähigkeit kann durch musikali-
sche Förderung entwickelt und differenziert wer-
den. Eine vertiefte Wahrnehmungsfähigkeit führt 
zu größerer Lebensfreude. Dabei wird durch die 
musikalische Förderung sowohl die Selbst- als auch 
die Fremdwahrnehmung angesprochen. Kinder die 
im Frauenhaus leben, konnten zu Hause oft nicht 
einfach Kind sein und ihre Persönlichkeit frei und 
unbeschwert entwickeln, sie lebten in ständiger 
Angst und Unsicherheit. 

Oft übernahmen sie Aufgaben der Erwachsenen, 
kümmerten sich um kleinere Geschwister, versuch-
ten die Mutter zu schützen oder versorgten sie 
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nach gewalttätigen Übergriffen. Durch die musika-
lische Förderung rücken die Kinder selbst wieder in 
den Vordergrund, können Freude erleben und sich 
auf sich selbst konzentrieren – einfach wieder Kind 
sein.

Die Kinder erfahren außerdem Orientierung in 
Raum und Zeit. Um z.B. einen Tanz in der Gruppe zu 
tanzen, muss der eigene Standort mit dem der an-
deren Kinder verglichen werden. Durch die Phra-
senlänge der Musik kommt der zeitliche Aspekt hin-
zu (wie weit kann ich während einer Liedzeile 
gehen?).
Die eigene Ausdrucksfähigkeit wird entdeckt, er-
weitert und modifiziert. Das kann sowohl bewusst 
(„ich habe noch eine Idee…“) oder unbewusst durch 
die Identifikation mit Spielgestalten geschehen. Da-
durch werden auch Verhaltensweisen ausprobiert, 
die nicht zu dem eigenen Naturell gehören.

Kreativität und Phantasie werden durch den Um-
gang mit Musik gefördert und entwickelt. Durch 
das Einbringen eigener Ideen in die Gesamtgestal-
tung wird das Selbstwertgefühl gesteigert und es 
besteht die Möglichkeit eigene Erlebnisse und Er-
fahrungen einzubringen und in einen anderen Zu-
sammenhang zu stellen. Das kann dazu beitragen 
eine Be- und Verarbeitung der Erlebnisse positiv zu 
unterstützen. Die Mädchen und Jungen können 
sich in ganz neuer Art und Weise wahrnehmen, los-
gelöst von früheren Sorgen und Ängsten

Die räumliche Trennung zwischen Frauenhaus und 
Musikschule bewirkt einen Abstand von dieser be-
lastenden Situation. Durch die körperlichen und 
geistigen Anregungen, die fröhlichen Lieder und 
Tanzeinlagen in der Unterrichtsstunde rücken die 
familiären Sorgen und Spannungen in den Hinter-
grund. 
Mangelndes Selbstvertrauen der Kinder in die eige-
nen Fähigkeiten ist nicht ungewöhnlich. Durch den 
spielerischen Umgang mit den Instrumenten wird 
den Kindern bewusst, dass sie sehr wohl imstande 
sind, eine altersgemäße Aufgabe zu bewältigen. 
Das stärkt das Selbstbewusstsein und das Vertrau-
en in die eigenen Fähigkeiten.
Auch die Neugier, sich mit unbekannten und neuen 
Instrumenten und Aufgaben auseinander zu set-
zen, wird gestärkt.

Im Schuljahr 2015/16 haben 10 Kinder zwischen 3 
und 11 Jahren am Musikprojekt teilgenommen. 

Der durchschnittliche Aufenthalt der Kinder im 
Frauenhaus beträgt 3 – 6 Monate. Die meisten Kin-
der waren jedoch länger mit ihren Müttern im Frau-
enhaus, sodass die Gruppe bis auf einzelne Fluktu-
ationen über das Schuljahr realtiv konstant blieb.

Wie bereits erwähnt erachten wir das Musikprojekt 
als eine sinnvolle und wichtige Ergänzung zur päda-
gogischen Arbeit im Frauenhaus und freuen uns 
sehr, dass die Finanzierung für das Schuljahr 
2016/17 erneut bewilligt wurde!

Die Inhalte lassen sich in 4 Teilbereiche einteilen.

a. Sprechen und Singen
Durch Erlernen von Sprechversen und Liedern 
lernen die Kinder die Ausdrucksmöglichkeit ihrer 
Stimme kennen. Artikulation, Intonation und At-
mung werden bewusst gemacht und erspürt.

b. Bewegung und Tanz
Alle Kinder bewegen sich gerne. Bewegung kann 
zu einzelnen selbsterzeugten Klängen, zu selbst 
gesungenen Liedern sowie als freier oder gebun-
dener Tanz erfolgen. Dabei werden durch die 
Vielfalt der Musik und den Einsatz von Materiali-
en (Tücher, , Luftballons, etc.) ganz unterschiedli-
che Bewegungen angeregt und das Bewegungs-
repertoire erweitert.

c. Instrumentalspiel
In der musikpädagogischen Förderung kommen 
einfache Instrumente zum Einsatz, die leicht zum 
Klingen gebracht werden können. Nichtsdesto-
trotz bereichern sie ein erlerntes Lied durch Dy-
namik und ihre Klangfarbe und können bestimm-
te Stimmungen erzeugen. Ihre Handhabung 
fördert sowohl grob- als auch feinmotorisches 
Geschick. Instrumente können zur Geräuschimit-
ation, Symbolisierung, zur musikalischen Kom-
munikation, als Bewegungsbegleitung etc. einge-
setzt werden.

d. Musik hören
Heutzutage wird Musik von Kindern vorwiegend 
„nebenbei“ gehört. Im Alltag kann man sich ihr 
kaum entziehen. Angebote zu genauem Hinhö-
ren und Anregungen für Fantasie sind dagegen 
selten. Kurze Hörbeispiele (1 bis 2 Minuten) in 
Kombination mit Höraufgaben sollen Kinder für 
die Vielfalt der Musik sensibilisieren und zum Zu-
hören auffordern.
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Im Garten

Ein reges Treiben herrschte am 16. September 2016 
seit den Morgenstunden auf dem Marktplatz in Ha-
nau. Es war zu erkennen, dass hier in den kommen-
den Stunden etwas Besonderes stattfinden sollte. 
An diesem sonnigen September Tag jährte sich der 
Hanauer Stadtlauf „Gemeinsam gegen Gewalt an 
Frauen“ zum 15. Mal und die Organisatorinnen und 
Organisatoren können wirklich stolz sein, was sie 
da jedes Jahr aufs Neue auf die Beine stellen. Das 
Frauenhaus Hanau und das Frauenhaus Wäch-
tersbach waren mit einem gemeinsamen Stand 
vertreten. Interessierte Bürgerinnen und Bürger 
konnten sich über die Arbeit in den Frauenhäuser 
informieren. Die Firma Radio Schneider aus Ha-
nau-Großauheim hat uns für diesen Tag dankba-
rerweise einen Fernseher zur Verfügung gestellt, so 
dass wir zusätzlich unseren Film über 15 Jahre Ha-
nauer Stadtlauf zeigen konnten.

Mittlerweile ist der Hanauer Stadtlauf ein nicht 
mehr wegzudenkender Volkslauf in der Region und 
zieht jedes Jahr über 2.300 Läuferinnen und Läufer 
auf den Marktplatz, um gemeinsam die 6 km zu be-
zwingen und ein deutliches Zeichen gegen die Ge-
walt an Frauen zu setzen! Der Erlös des Laufs geht 
zu gleichen Teilen an das Frauenhaus in Wäch-
tersbach und uns. 

15 Jahre Stadtlauf Hanau – 
„Gemeinsam gegen Gewalt an Frauen“
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Ilse Werder, Journalistin und Frauenrechtlerin, be-
geht in diesem Jahr ihren 91. Geburtstag. Sie ist 
mehrfach hoch ausgezeichnet worden für ihr Wir-
ken und ihr Engagement. Als Mitbegründerin des 
Vereins „Frauen helfen Frauen e.V.“ in Hanau wirft 
sie in ihrem Artikel „Frauen helfen Frauen – gegen 

riesige Widerstände“ vor allem einen Blick auf die 
Anfangsjahre der Vereinsgründung und Eröffnung 
des Hanauer Frauenhauses. 
Aus unserer heutigen Sicht haben sich Stellenwert 
und Ansehen des Hanauer Frauenhauses sicherlich 
gewandelt, die Notwendigkeit einer solchen Ein-
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Aus der Sicht des Jahres 2011 ist es unfassbar, mit wel-
chen Hürden, Widerständen und Diffamierungen jene 
28 Frauen zu kämpfen hatten, die im November 1977 im 
Frauentreff der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati-
scher Frauen (AsF) Alfred-Delp-Straße den Verein „Frau-
en helfen Frauen – Hilfe zur Selbsthilfe“ gründeten.
Hier wagten Frauen einen Tabubruch: Endlich sollten 
Frauen und Kinder nicht mehr roher Gewalt, Schlägen 
und Verletzungen durch männliche Partner und Väter 
ausgesetzt sein, sie sollten Zuflucht und Hilfe erhalten, 
und endlich sollte öffentlich über das bisher Vertusch-
te gesprochen werden. Ziel war die Schaffung einer 
Zufluchtsstätte, in der Frauen und Kinder vor erneuter 
Gewalt sicher waren. 
Auf Initiative der AsF fanden sich also 28 entschlosse-
ne Hanauerinnen, die Abhilfe schaffen wollten. Schon 
Monate vorher hatte eine kleine Gruppe den gemein-
samen Schritt vorbereitet, um alle formalen und inhalt-
lichen Voraussetzungen für eine Vereinsgründung und 
eine juristisch nicht angreifbare Satzung zu schaffen. 
Eingeladen hatte die AsF außer eigenen Mitgliedern 
Frauen aus den Gewerkschaften, aus den Kirchen, aus 
Parteien und die Autonome Frauengruppe.
Eine vierteilige Serie, in der mehrere aktuelle, sehr dra-
matische Fälle männlicher Gewalt in Hanau geschildert 
wurden, ging in der Hanauer Ausgabe der „Frankfurter 
Rundschau“ voraus und durchbrach erstmals die Mauer 
des Verschweigens und Vertuschens auf lokaler Ebene. 
Diese Serie wirbelte Staub auf, sie wurde von einer Re-
portage ergänzt, die einen Polizeieinsatz gegen einen 
gewalttätigen Ehemann aus erster Hand schilderte.
So vorbereitet, setzte gleich nach der Vereinsgründung 
eine öffentliche Kampagne zur Aufklärung betroffener 
Frauen ein. Der überall verbreitete Aufkleber mit dem 
Slogan „Schrei laut“ und ein erstes Angebot zu Bera-
tungsstunden und Notaufnahmen von Betroffenen in 
Privathaushalten waren die nächsten Schritte. Die An-
rufe von Hilfe suchenden Frauen häuften sich. 
Parteienvertreter, Abgeordnete, Kirchenleute, Gewerk-
schafter und leitende Polizeibeamte wurden zu Infor-
mationsveranstaltungen geladen, so dass bald viele 

weitere Vereinsmitglieder geworben werden konnten. 
Innerhalb weniger Monate zählte der neue Verein zwei-
hundert Mitglieder. Nun begann der mühselige Kampf 
um ein Zufluchtshaus und um offizielle Unterstützung 
durch die Stadt Hanau, den Main-Kinzig-Kreis und das 
Sozialministerium.
Ihre Reaktionen wechselten zwischen Verständnis 
und Unverständnis, Hinhaltetaktik und halbherzigen 
Versprechungen. Die Frauen, die Frauen helfen woll-
ten, sahen sich mehrfach offener Verhöhnung und 
Beschimpfungen durch verantwortliche CDU-Politiker 
ausgesetzt.
Nach drei Jahren offener Auseinandersetzungen bot die 
Stadt Hanau den Frauen ein seit langem unbewohntes, 
völlig verkommenes Haus in der Friedrich-Ebert-Anlage 
an, das in wochenlangem ehrenamtlichen Einsatz von 
Wasserschäden, Schmutz und den Hinterlassenschaf-
ten vieler illegaler Bewohner und wilder Katzen gerei-
nigt wurde.
Dass die Stadt dem Verein „Frauen helfen Frauen“ eine 
dermaßen verkommene Ruine anbot, sahen die Initia-
torinnen als sehr spezielles Zeichen an.
Die Ersteinrichtung erfolgte mit Möbel-, Wäsche- und 
Geschirrspenden aus dem Kreis der Unterstützer. Die 
damalige Staatsministerin Dr. Vera Rüdiger spendete 
4800 Mark für die ersten Betten. Spenden kamen auch 
aus Nidderau, Bruchköbel, Maintal, Langenselbold und 
aus Steinau. Und nach einiger Überzeugungsarbeit 
fanden sich die Städte Hanau, Maintal, Nidderau, Lan-
genselbold, der Main-Kinzig-Kreis und in bescheide-
nem Umfang das Hessische Sozialministerium zu Zu-
schüssen bereit.
Nach Überwindung dieser Hürden gab es mehrfach 
Meinungsverschiedenheiten zwischen der Mehrheit 
der Initiatorinnen und einiger aktiver Frauen aus der 
Autonomen Frauengruppe, die auch zu Austritten und 
Resignation bei von Anfang an mitwirkenden Frauen 
führten. Als das Haus endlich eröffnet werden konn-
te und sehr qualifizierte Mitarbeiterinnen gefunden 
waren, zog sich eine Anzahl Mitglieder aus der aktiven 
Mitarbeit zurück. 

Frauen helfen Frauen –
gegen riesige Widerstände

Ilse Werder
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35 Jahre Frauenhaus Hanau 1981 –2016
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Das Haus in der Friedrich-Ebert-Anlage erwarb sich 
als Zufluchtsstätte einen guten Ruf, war immer voll 
„ausgebucht“, erwies sich aber auf Dauer als doch 
nicht besonders gut geeignet. Nach einigen Jahren 
gab es Bestrebungen, eine neue Bleibe zu suchen, die 
zwischen Verein und Stadt nicht immer fair geführt 
wurden. Schließlich fand sich ein gut geeignetes Haus 
in der Innenstadt, das sich bis heute bewährt hat und 
gut geführt ist und in dem die Kinderbetreuung wei-
ter optimiert werden konnte.
Aus der täglichen Praxis ergab sich, dass auch Hilfen 
für missbrauchte Kinder und Jugendliche notwendig 
waren. Aus dem Verein „Frauen helfen Frauen“ wur-
de deshalb 1991 der Verein „Lawine“ gegründet, der 
inzwischen selbständig arbeitet und sich gleichfalls 
als notwendig und im wörtlichen Sinne als hilfreich 
erwiesen hat.

1993 wurde wegen des großen Bedarfs im östlichen 
Main-Kinzig-Kreis das Frauenhaus Wächtersbach ge-
gründet, das gleichfalls voll frequentiert ist. Tatsäch-
lich haben sich auf vielen Ebenen die Hilfsangebote 
bedeutend verbessert, und es gibt uneingeschränkte 
Unterstützung durch Polizei, Gerichte und Kommunen; 
vor allem aber durch eine Fülle von Aktionen und die 
lebhafte Spendenbereitschaft in der Bevölkerung und 
bei heimischen Firmen und Organisationen. Eine Welle 
von Hilfe und Solidarität aus der Stadt Hanau und dem 
gesamten Main-Kinzig-Kreis sichert den beiden Zu-
fluchtshäusern das Überleben. Das ist um so notwen-
diger, seit die Hessische Landesregierung die gesamten 
Personalkosten für das Hanauer Haus (wie auch für vie-
le andere soziale Einrichtungen in Hessen) in Höhe von 
90 000 Euro jährlich gestrichen hat. 
Die große Unterstützungsbereitschaft in der Bevöl-
kerung zeigt, dass der Solidaritätsgedanke der Grün-
derinnen angekommen ist. Nur von entscheidenden 
Fortschritten bei gewalttätigen Männern kann immer 
noch keine Rede sein. Die Zahl der Gewalttaten hat seit 
der Gründung des Vereins „Frauen helfen Frauen“ nicht 
abgenommen. Bewusstseinswandel bei den Tätern 
und die institutionelle Absicherung der Frauenhäu-
ser auf Dauer bleiben deshalb eine Zukunftsaufgabe.  

Erstes Plakat des Vereins „Frauen helfen Frauen”, 1977
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richtung wird nicht mehr geleugnet, und das Thema 
„Gewalt gegen Frauen“ wird nicht mehr tabuisiert. 
Dass die Mitarbeiterinnen im Frauenhaus professi-
onelle Arbeit mit teilweise schwer traumatisierten 
Frauen und Kindern leisten, wird allgemein aner-
kannt. 
Genau zehn Jahre nach der Streichung der Landes-
mittel wurde diese Entscheidung von der schwarz 
grünen Regierung des Landes Hessen 2013 revi-

diert. Seit Ende letzten Jahres unterstützt das Land 
Hessen die Arbeit des Hanauer Frauenhauses wie-
der finanziell, was zwar mehr Planungssicherheit 
gibt, uns aber nicht unabhängig von Spenden macht. 
Am Schluss behält Ilse Werder recht, wenn sie 
schreibt, dass es eine Zukunftsaufgabe bleiben 
wird, die Frauenhäuser institutionell abzusichern 
und einen Bewusstseinswandel bei den Tätern zu 
bewirken. 

Ilse Werder
Foto: FR

Abdruck aus 
CoCon Verlag:
„Das Private ist 
politisch!“
Die Frauenbe-
wegung nach 
1968 in Hanau 
Stadt und Land, 
erschienen 2011
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„Hinschauen statt 
Wegsehen“ – 
der Plakatwettbewerb für 
das Frauenhaus Hanau
Seit Dezember 2003 ist unser Motiv „Mami, warum 
haut er dich“ und der Slogan „Wir brauchen kein 
Mitleid, sondern Mittel“ im Einsatz. Eine lange Zeit 
hat uns das Kind mit der Träne bisher begleitet. 

Entstanden ist das Plakat zu einer Zeit, in der das 
Frauenhaus Hanau mit dem Rücken zur Wand stand 
und um seine Existenz kämpfen musste. Durch den 
Einsatz der Hanauer Werbeagentur Team Werbung 
GmbH und dem Hanauer Anzeiger, sowie der tat-
kräftigen Unterstützung der beiden Schirmherren 
dem damaligen Sozialdezernenten des Main-Kin-
zig-Kreises Erich Pipa und Oberbürgermeister Claus 
Kaminsky wurde binnen kürzester Zeit eine Spen-
denkampagne ins Leben gerufen, die uns damals 
vor der Schließung bewahrt hat und die in all den 
Jahren dafür gesorgt hat, das wir mit Spendengel-
dern bedacht wurden.

Im Herbst 2015 erhielten wir vom Land nach vielen 
Jahren wieder Fördergelder. Diese Nachricht hat 
dafür gesorgt, dass sich langjährige Unterstützer 
zurückgezogen und Ihr Spendenaufkommen redu-
ziert oder eingestellt haben. Unsere Arbeit kann 
aber nur durch die Koexistenz von Fördermitteln 
und Spenden fortgesetzt werden – sprich, wir 
brauchten eine Idee, um das Frauenhaus Hanau 
und seine Arbeit wieder mehr in den Fokus der Be-
völkerung zu rücken.

Gemeinsam mit der Hanauer Werbeagentur TEAM-
WERBUNG 3.0  und dem Hanauer Anzeiger wurde 
die Idee eines Plakatwettbewerbs geboren. Unsere 
Vision war es, dass sich möglichst viele Menschen 
mit dem Thema „Häusliche Gewalt“ beschäftigen, 
so dass Plakate entstehen, die Aufmerksamkeit für 
unsere Arbeit und unsere finanzielle Situation 
schaffen.

Spendenkonto:
Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC: HELADEF1HAN

Spenden Sie Schutz. 

Menschenwürde
 hat ein Gesicht.
Helfen Sie, 
   es wieder zu zeigen. 

LOS
Jede kleine Spende hilft!

Spendenkonto: Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC: HELADEF1HAN

Helfen Sie uns helfen!

HILF

DEINE SPENDE HILFT!
SPARKASSE HANAU · IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73 · BIC: HELADEF1HAN Bildquelle; Portrait Frau: 123rf.de

Madeline Göbel und Monique Brömse

Spendenkonto:

Sparkasse Hanau

IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73

BIC: HELADEF1HAN

VOR GEWALT SCHÜTZEN

August-Bebel-Schule,  Hanau, Alexander Yuzeev 4142, 2016

Wir brauchen Ihre Hilfe...

HelfenSie 
uns helfen!

Jede Spende zählt!

Spendenkonto: 
Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC:HELADEF1HAN

Das Frauenhaus Hanau 
gewährt jederzeit Schutz & Unterkunft 
für Frauen und ihre Kinder.

Bilder: Shutterstock, Gestaltung: Selina Hölzinger · Tamara Schäfer · 2016

HelfenSie 
uns helfen!

Jede Spende zählt!
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Das Frauenhaus Hanau 
gewährt jederzeit Schutz & Unterkunft 
für Frauen und ihre Kinder.

Bilder: Shutterstock, Gestaltung: Selina Hölzinger · Tamara Schäfer · 2016

HelfenSie 
uns helfen!

Jede Spende zählt!
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Bilder: Shutterstock, Gestaltung: Selina Hölzinger · Tamara Schäfer · 2016

HelfenSie 
uns helfen!

Jede Spende zählt!

Spendenkonto: 
Sparkasse Hanau
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Das Frauenhaus Hanau 
gewährt jederzeit Schutz & Unterkunft 
für Frauen und ihre Kinder.

Bilder: Shutterstock, Gestaltung: Selina Hölzinger · Tamara Schäfer · 2016

PLATZ 1

PLATZ 4 PLATZ 5

PLATZ 6 PLATZ 7
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PLATZ 5

PLATZ 7

Im März 2016 fiel dann der Startschuss – gemein-
sam mit der Ersten Kreisbeigeordnete Susanne 
Simmler als Schirmherrin, dem Schirmherren Ober-
bürgermeister Claus Kaminsky, dem HANAUER AN-
ZEIGER und TEAMWERBUNG 3.0 wurde in einer 
Pressekonferenz über den Plakatwettbewerb infor-
miert. Von Anfang Mai bis Anfang Juli konnten nun 
kreative Schülerinnen und Schüler (ab Klasse 5), so-
wie alle interessierten Bürgerinnen und Bürger aus 
Hanau und dem  Main-Kinzig-Kreis Ihre Entwürfe 
einreichen. Herausgekommen sind 32 ganz unter-
schiedliche Motive, mit ganz vielfältigen Ansätzen 
und Ideen zum Thema. 

Der Öffentlichkeit wurden die Plakate dann erst-
mals am 19.08.2016 vorgestellt – mit einer 4-seiti-
gen Beilage im HANAUER ANZEIGER und der abend-
lichen Vernissage wurde der Beginn der Ausstellung 
im Stadtladen Hanau und der Beginn des Votings 
für das Siegerplakat eingeläutet. Bis Ende Septem-
ber konnte nun jeder per Telefon oder SMS für sei-
nen Favoriten wählen. 

HelfenSie 
uns helfen!

Jede Spende zählt!

Spendenkonto: 
Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC:HELADEF1HAN

Das Frauenhaus Hanau 
gewährt jederzeit Schutz & Unterkunft 
für Frauen und ihre Kinder.

Bilder: Shutterstock, Gestaltung: Selina Hölzinger · Tamara Schäfer · 2016

PLATZ 2 PLATZ 3
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STARKE FRAUEN
HALTEN ZUSAMMEN

Sparkasse Hanau  
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73  
BIC: HELADEF1HAN

ZEIGEN AUCH SIE STÄRKE
 UND SPENDEN SIE

Anita Concas · 2016

Mama ,wer hilft uns ?!

Sei kein Sklave!

    IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
    BIC: HELADEF1HAN

    Bankleitzahl: 506 500 23
    Kontonummer: 0108029273

Scanned by CamScanner

Letztlich kam es zu einem Kopf-an-Kopf-Rennen in-
nerhalb der Plätze 1. bis 3.
 
Das Plakat von Charlene Jaegers und Miriam Marti-
ni (Schülerinnen der August-Bebel-Schule, Stein-
heim) konnte sich jedoch knapp durchsetzen, be-
legt Platz 1 des Plakatwettbewerbs und gewann 
den 150,- Euro Einkaufsgutschein der Galeria Kauf-
hof.

Auf Platz 2  wurde das Plakat von Wolfram Hartleb 
gewählt. Er konnte sich über den 100,- Euro Gut-
schein der Galeria Kaufhof freuen.

Engelbert Fischer und sein Plakat „Tränen lügen 
nicht“ erreichte Platz 3 und wurde mit einem 50,- 
Euro Einkaufsgutschein der Galeria Kaufhof be-
dacht.

Die Plätze 4 bis 7 erhielten jeweils einen 25,- Euro 
GrimmScheck und ein Feierabendticket der Hanau 
Marketing GmbH:

Platz 4 – Oxana Wachter
Platz 5 – Monique Brömse/Madeline Göbel
Platz 6 – Alexander Yuzeev
Platz 7 – Selina Hölzinger

Wir sind wirklich begeistert, wie viele unterschiedli-
che Plakate eingereicht wurden. 

Ein herzliches Dankeschön alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer!

VERFLUCHT
Bitte helfen Sie uns auf unserer Flucht…

SPENDENKONTO: SPARKASSE HANAU

IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73 BIC: HELADEF1HAN

© Laura Scholpp, Nina Nüchter, Larissa Schales
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Auch starke
Frauen

brauchen
Hilfe!

BIC: HELADEF1HAN
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73 

Gestaltung: Melissa Dilger · Diana Seiderberger · 2016

Unterstützen Sie uns!

Unterstützer: 
HANAUER ANZEIGER, Hanau Marketing GmbH, Galeria Kaufhof, Stadt Hanau, TEAMWERBUNG 3.0

Spendenkonto:
Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73 
BIC: HELADEF1HAN

Schutz-Vertrauen-Perspektive
Jede Frau hat das Recht auf ein gewaltfreies 
und unabhängiges Leben!
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HelfenSie 
uns helfen!

Jede Spende zählt!

Spendenkonto: 
Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC:HELADEF1HAN

Das Frauenhaus Hanau 
gewährt jederzeit Schutz & Unterkunft 
für Frauen und ihre Kinder.

Bilder: Shutterstock, Gestaltung: Selina Hölzinger · Tamara Schäfer · 2016

HelfenSie 
uns helfen!

Jede Spende zählt!
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Das Frauenhaus Hanau 
gewährt jederzeit Schutz & Unterkunft 
für Frauen und ihre Kinder.

Bilder: Shutterstock, Gestaltung: Selina Hölzinger · Tamara Schäfer · 2016

HelfenSie 
uns helfen!

Jede Spende zählt!

Spendenkonto: 
Sparkasse Hanau
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Das Frauenhaus Hanau 
gewährt jederzeit Schutz & Unterkunft 
für Frauen und ihre Kinder.

Bilder: Shutterstock, Gestaltung: Selina Hölzinger · Tamara Schäfer · 2016
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Gewalt schlagen

Brüche Ausreden Begründung Hass Liebe Schmerz        

Veränderung Sturz  
 

Gewalt Schmerz Blut Brüche Veränderung Hass Liebe Ende 

Anfang  

GewaltTräne Schreie Familie Kinder Freunde Leben Gefangen 

Flucht Hilflos Suche Straße Mord Rache Ende 

Gegen Gewalt an Frauen 

Spenden: 
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73  
BIC: HELADEF1HAN 
 
Bankleitzahl: 506 500 23  
Kontonummer: 0108029273

BRING
AUCH
DU
DICH

IN
SICHERHEIT!

Sparkasse Hanau 
IBAN : DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC : HELADEF1HAN
Bankleitzahl : 506 500 23
Kontonummer: 0108029273

Deine Freiheitführt zu Uns

Spendenkonto:
Sparkasse Hanau  IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73 
BIC: HELADEF1HAN  

Brich die Stille,
lass dir helfen

Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC: HELADEF1HAN
Bankleitzahl: 506 500 23
Kontonummer: 0108029273

Mach dich Frei!

    
        
 
  Spendenkonto des Frauenhaus Hanau 

Sparkasse Hanau 
IBAN: DE04506500230108029273     BIC: HELADEF1HAN Konto: 123456789 132456 786 13  17

 Wir helfen dir deinen   
     Ausweg zu finden.

Frauenhaus Hanau 

Spendenkonto: Sparkasse Hanau 
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC: HELADEF1HAN

Wenn de in e
We l t
z
e

rb
i

c
h

t

sind Wir da !

,

r

Sparkasse Hanau 
 
IBAN:  DE04 5065 0023 0108 0292 73
 BIC   :  HALADEF1HAN

BEENDEN SIE 
GEWALT GEGEN 

FRAUEN

Spendenkonto:
Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC: HELADEF1HAN

„ Gewalt hört da auf, 
wo die Liebe beginnt.“  

Petra Kelly

Thomas Winger Klasse 4142 August-Bebel-Schule, Hanau 

SPENDENKONTO: SPARKASSE HANAU · IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73 · BIC: HELADEF1HAN
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Alle Jahre wieder,
      schlägt er mich nieder.

 Helfen

Das Frauenhaus Hanau gewährt jederzeit Schutz & Unterkunft
für Frauen und ihre Kinder, die misshandelt werden. Wir bieten 
Beratung & Unterstützung. Helfen Sie uns, damit wir den Frauen 
und Kindern helfen können. 

Spendenkonto: 
Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC: HELADEF1HAN

 uns helfen !Sie

Jede Spende zählt !

Foto: ShutterstockBilder: Shutterstock, Gestaltung: Selina Hölzinger · Tamara Schäfer · 2016

Die STärke ist  
am mächtigsten  

allein.
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Das Geheimnis  
der Freiheit 
ist der Mut.
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Hinfallen ist erlaubt. 
Aufstehen ist Pflicht.
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Das Geheimnis des Glücks ist die 
Freiheit.

Sparkasse Hanau
Spendekonto IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73

HelfenSie 
uns helfen!

Jede Spende zählt!

Spendenkonto: 
Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC:HELADEF1HAN

Das Frauenhaus Hanau 
gewährt jederzeit Schutz & Unterkunft 
für Frauen und ihre Kinder.

Bilder: Shutterstock, Gestaltung: Selina Hölzinger · Tamara Schäfer · 2016

HelfenSie 
uns helfen!

Jede Spende zählt!

Spendenkonto: 
Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC:HELADEF1HAN

Das Frauenhaus Hanau 
gewährt jederzeit Schutz & Unterkunft 
für Frauen und ihre Kinder.

Bilder: Shutterstock, Gestaltung: Selina Hölzinger · Tamara Schäfer · 2016
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21. Hanauer Frauenwoche 
– unser Angebot 
„Qigong für Frauen – sich 
spüren und entspannen“
In diesem Jahr fand die 21. Hanauer Frauenwoche 
vom 4. bis 21. März 2016 statt. Mehr als 30 Organi-
sationen, Initiativen und Beratungsstellen nahmen 
an diesem interkulturellen Programm teil. Unser 
Verein „Frauen helfen Frauen e.V.“ war wieder mit 
einem Angebot vertreten: „Qigong für Frauen – sich 
spüren und entspannen“.
Angeregt und bestätigt durch die gute Nachfrage 
unseres Stimmbildungsangebotes im Jahr 2015, 
wollten wir in diesem Frühjahr nochmals die Mög-
lichkeit anbieten, in einer Veranstaltung innerhalb 
der Hanauer Frauenwoche einen körperorientier-
ten Ansatz kennenzulernen. Wir entschieden uns 
für Qigong für Frauen. Qigong ist eine chinesische 
Meditations-, Konzentrations- und Bewegungs-
form, die auf Körper und Geist eine harmonisieren-
de Wirkung entfaltet. Stressabbau, das Finden in-
nerer Gelassenheit- aber auch Linderung 
körperlicher Beschwerden, die Stärkung von Le-
bensenergie – sind wohltuende und allgemein an-
erkannte Wirkungen des Qigong. Mit Susan Batche-
lor, Ausbilderin der Deutschen Qigong Gesellschaft, 
fanden wir eine erfahrene Kursleiterin. Sie stellte 
einen leicht erlernbaren Übungs- und Bewegungs-
ablauf  für die Teilnehmerinnen zusammen, der 
hormonregulierende Wirkungen anregte. Ent-
spannt und gut geerdet gingen die Teilnehmerin-
nen an diesem Samstag in ihr Wochenende. Das 
Qigong Kennenlern-Angebot war für einige der 
Frauen eine Anregung, die sie weiterverfolgen wollen. 
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Paare im Film – 

„Klappe 3“

Unsere Kooperation mit drei weiteren Hanauer 
Beratungsstellen wird im Herbst 2016 fortge-
setzt. Übergreifende thematische Klammer bei 
der Auswahl der Filme ist der Blick auf mehr 
oder weniger gelingende Paarbeziehungen, de-
ren Krisen und Lösungswege. In diesem Jahr zei-
gen die gewählten Filme wieder unterschiedli-
che Schwere oder Leichtigkeit.
Der September-Film „Wie beim ersten Mal“ (USA 
2012) gibt Einblick in den Versuch eines Paares, 
den abgenutzten Prozessen ihres Ehealltags 
durch eine Paartherapie eine neue Chance zu 
geben. Im Oktober läuft „Schöner Mann“ (Frank-
reich 2005), ein verwitweter Landwirt sucht eine 
neue Frau auf besondere Weise. Im November 
schließt die Filmreihe mit „Nichts passiert“ 
(Deutschland 2016) ab, im Mittelpunkt steht hier 
ein konfliktvermeidender Familienvater, der 
durch sein zögerliches und zudeckendes Verhal-
ten nicht nur seine eigene Situation sondern 
auch die seiner Frau und Tochter belastet. Durch 
die Vertuschung eines sexuellen Übergriffes 
durch einen Fremden auf die ihm anvertraute 
Tochter seines Arbeitgebers begibt sich der Fa-
milienvater in eine verhängnisvolle Spirale. Kei-
ne leichte Filmkost aber eine wichtige Auseinan-
dersetzung mit den Themen 
Verantwortungs- übernahme, Offenheit und 
Ehrlichkeit in einer Paarbeziehung. Im Anschluss 
an die Filmvorführungen besteht das Angebot 
zum Austausch im Nachgespräch.

Wie beim 
ersten mal
08.09.2016 

um 19:30 Uhr

Sie sind ein 
schöner Mann

13.10.2016 
um 19:30 Uhr

Nichts 
passiert

10.11.2016 
um 19:30 Uhr

 Mehr Infos im Kino und unter www.kinopolis.de und in den Beratungsstellen

KINOPOLIS Hanau • Am Steinheimer Tor 17 • 63450 Hanau

Kostenbeitrag: 7 €

Hanauer Filmgespräche – Kino plus „Nachklang“

Liebespaare Streitpaare schräge Paare
ungleiche Paare typische Paare ältere Paare

Paare zum Lachen Paare zum Schreien

Hanauer Beratungsstellen, die mit Partnerschaftsthemen, mit 
Frauen und Männern zu tun haben, laden Sie ein zu einer Reihe 
von unterhaltsamen und anregenden Filmveranstaltungen mit 
anschließendem „Nachklang“ (Getränk und Gespräch)

Paare im Film
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08.09.2016 

um 19:30 Uhr

Sie sind ein 
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13.10.2016 

um 19:30 Uhr

Nichts 
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um 19:30 Uhr

 Mehr Infos im Kino und unter www.kinopolis.de und in den Beratungsstellen

KINOPOLIS Hanau • Am Steinheimer Tor 17 • 63450 Hanau

Kostenbeitrag: 7 €

Hanauer Filmgespräche – Kino plus „Nachklang“

Liebespaare Streitpaare schräge Paare

ungleiche Paare typische Paare ältere Paare

Paare zum Lachen Paare zum Schreien

Hanauer Beratungsstellen, die mit Partnerschaftsthemen, mit 

Frauen und Männern zu tun haben, laden Sie ein zu einer Reihe 

von unterhaltsamen und anregenden Filmveranstaltungen mit 

anschließendem „Nachklang“ (Getränk und Gespräch)

Paare im Film



Frauenhaus Hanau in Zahlen – Finanzen u. Statistik 2015
FINANZIERUNG DER PERSONALKOSTEN

Jährlich muss eine erhebliche Summe aus Spenden 
zur Finanzierung der Personalkosten des Frauen-
hauses Hanau aufgebracht werden, um weiterhin 
den Betrieb mit Schutz, Unterkunft und Beratung 
aufrecht zu erhalten.

Das Schaubild unten zeigt, dass im Jahr 2015 trotz 
der Wiederaufnahme in die Finanzierung durch das 
Land Hessen insgesamt 38% der Mittel für Perso-
nalkosten mit Eigenmitteln (Spenden, Mitgliedsbei-
träge, Bußgelder) abgedeckt werden mussten, also 
genau der gleiche Anteil, den die Landesmittel mit 
ebenfalls 38% ausmachten. 
Trotz der prekären Finanzsituation der Kommunen 
beteiligten sich fast alle Kommunen des Altkreises 
Hanau weiterhin an der Finanzierung des Frauen-
hauses Hanau. Hier sind vor allem die Stadt Hanau, 
Bruchköbel, Langenselbold, Maintal und Nidderau 
zu nennen. Der Anteil von Bußgeldern, die durch 
Gerichte und Staatsanwaltschaft zugewiesen werden, 

ist gegenüber dem Vorjahr fast doppelt so groß 
und macht bei den Eigenmitteln zur Finanzierung 
der Personalkosten einen höheren Anteil als die 
Spenden aus. Von der Erhöhung der Geldauflagen 
in Hessen gegenüber zum Vorjahr profitierten nicht 
nur die Staatskasse, sondern auch die gemeinnützi-
gen Einrichtungen.

Vor allem dank der immer noch laufenden Kampa-
gne „Wir brauchen kein Mitleid sondern Mittel“, die 
gesponsert wird von TEAMWERBUNG 3.0 Hanau 
und dem HANAUER ANZEIGER konnte der Verein 
„Frauen helfen Frauen e.V.“ die Hilfsangebote des 
Frauenhauses von Schutz, Unterkunft und Bera-
tung bisher weiter sicherstellen. Viele Einzelperso-
nen, Gruppen und Firmen werden durch die Kam-
pagne angesprochen und unterstützen das 
Frauenhaus Hanau finanziell und durch verschiede-
ne Aktivitäten. 

FINANZIERUNG DER PERSONALKOSTEN

Kommunen MKK| 10%
kommunalisierter 
Zuschuss |38%

Stadt Hanau | 8%

MKK| 6%
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Eigenmittel 	 | 38%

Bußgelder 	 | 19%
Spenden 	 | 17%
Mitglieds-
beiträge 	 | 2%



HERKUNFTSORT DER FRAUEN

Vom 1.1.2015 bis 31.12.2015 lebten im Hanauer 
Frauenhaus 58 Frauen und 44 Kinder, um dort Zu-
flucht, Schutz und Unterstützung zu finden. Von 
diesen Frauen waren 19 mit Hilfe der Polizei ins 
Frauenhaus gekommen, das waren rund 33% der 
im Jahr 2015 im Frauenhaus lebenden Frauen. Die 
nachfolgenden Diagramme geben Auskunft über 
Herkunftsort der Frauen, ihre Nationalität, Alter, 
Aufenthaltsdauer im Haus und über ihren Verbleib 
unmittelbar nach dem Auszug aus dem Frauen-
haus. Das Diagramm bezüglich des Herkunftsortes 
gibt Auskunft darüber, wie viele Frauen aus dem 
Main-Kinzig-Kreis und der Stadt Hanau kamen, aus 
angrenzenden Landkreisen, dem übrigen Hessen 
und den restlichen Bundesländern. Aus Sicher-
heitsgründen müssen besonders bedrohte und 
gefährdete Frauen und deren Kinder nach der Auf-
nahme in ein Frauenhaus oft in weiter entfernt ge-
legene Häuser im gesamten Bundesgebiet vermit-
telt werden, damit sie vor Übergriffen sicher sind. 

Auch wenn Frauenhäuser voll belegt sind, müssen 
Hilfe suchende Frauen weitervermittelt werden. 
So erklärt sich die Anzahl der Frauen im Schaubild, 
die nicht aus Hanau oder dem Main-Kinzig-Kreis 
kommen. Umgekehrt vermittelt auch das Frauen-
haus Hanau Frauen und Kinder in andere Häuser, 
wenn dies aus Gefährdungsgründen geboten 
scheint, oder wenn das Frauenhaus Hanau voll be-
legt ist. Die Statistik erfasst nur Frauen, die min-
destens 1 Tag oder 1 Nacht hier Aufnahme gefun-
den haben, nicht aber Frauen, die von den 
Mitarbeiterinnen beraten und sofort weiterver-
mittelt wurden. 

HERKUNFTSORT DER FRAUEN

Stadt Hanau
Main-Kinzig-Kreis
Darmstadt-Dieburg
Frankfurt
Gießen
Groß-Gerau
Hochtaunuskreis
Marburg-Biedenkopf
Offenbach
Kreis Offenbach
Rheingau-Taunus-Kreis
Schwalm-Eder-Kreis
Wetteraukreis
andere Bundesländer
Ausland
unbekannt

13
13

1
8

1

1

2
9

1

1

1
2

1

2
1
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(1)„Seit dem Mikrozensus 2005 ermitteln die Statistischen Lan-
desämter und das Statistische Bundesamt indirekt Daten zum 
Migrationshintergrund. Grundlage dafür ist eine Änderung des 
Mikrozensusgesetzes von 2004, das die Aufnahme von Fragen 
zur Feststellung des Migrationshintergrundes in den Befragun-
gen 2005 bis 2012 vorsieht. Konkret werden Angaben zur Zuwan-
derung, Staatsangehörigkeit und Einwanderung des jeweiligen 
Befragten sowie dessen Eltern erfragt. Als Personen mit Migrati-
onshintergrund definiert werden „alle nach 1949 auf das heutige 
Gebiet der Bundesrepublik Deutschland Zugewanderten, sowie 
alle in Deutschland geborenen Ausländer und alle in Deutsch-
land als Deutsche Geborenen mit zumindest einem nach 1949 
zugewanderten oder als Ausländer in Deutschland geborenen 
Elternteil“ [1]. Diese Definition wurde sinngemäß in die Migrati-
onshintergrund-Erhebungsverordnung vom 29. September 2010 
übernommen [2], der Text lautet: Ein Migrationshintergrund liegt 

vor, wenn 1. die Person nicht die deutsche Staatsangehörigkeit 
besitzt oder 2. der Geburtsort der Person außerhalb der heutigen 
Grenzen der Bundesrepublik Deutschland liegt und eine Zuwan-
derung in das heutige Gebiet der Bundesrepublik Deutschland 
nach 1949 erfolgte oder 3. der Geburtsort mindestens eines El-
ternteiles der Person außerhalb der heutigen Grenzen der Bun-
desrepublik Deutschland liegt sowie eine Zuwanderung dieses 
Elternteiles in das heutige Gebiet der Bundesrepublik Deutsch-
land nach 1949 erfolgte. Somit gehören auch Spätaussiedler und 
deren Kinder zu den Personen mit Migrationshintergrund. Die-
se Personen müssen keine eigene Migrationserfahrung haben. 
Jede dritte Person mit Migrationshintergrund lebt seit Geburt in 
Deutschland. Beim Zensus 2011 wird eine leicht veränderte De-
finition des Migrationshintergrundes zugrunde gelegt. Hier wird 
nicht die Zuwanderung nach 1949, sondern nach 1955 abge-
fragt“ (Wikipedia, Stand 28.08.2012)

NATIONALITÄT DER FRAUEN

Das Diagramm veranschaulicht die Anzahl der 
Frauen hinsichtlich der unterschiedlichen Nationa-
litäten im Hanauer Frauenhaus im Jahre 2015; es 
gibt keine Auskunft darüber, wie lange die einzel-
nen Frauen im Frauenhaus wohnten. Der Anteil von 
deutschen Frauen lag im Jahr 2015 bei rund 43,1% 
(Vorjahr 31,6%), der Anteil der Frauen mit türki-
scher Nationalität liegt bei 6,9% (Vorjahr 10,5%). 
Danach folgen mit jeweils 2 Frauen und 3,4% Frau-

en aus Eriträa, Kamerun, Kenia, Marokko, Mazedo-
nien, Polen und Syrien. Bei den Frauen mit deut-
scher Staatsbürgerschaft ist der Anteil der Frauen 
mit Migrationshintergrund (1) mit 40 % erfasst. Das 
Schaubild zeigt eine typische Zusammensetzung 
für ein Ballungsgebiet mit industriell geprägten Ar-
beitsstrukturen im Unterschied zu einer Region im 
ländlichen Raum bzw. Großstadt.

NATIONALITÄT DER FRAUEN
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ALTER DER FRAUEN UND KINDER

Nachfolgendes Schaubild verdeutlicht die altersmä-
ßige Belegung im Frauenhaus Hanau im Jahre 2015. 
In den allermeisten Fällen ist der Grund für den Auf-
enthalt im Frauenhaus die häusliche Gewalt durch 

den Ehe- oder Lebenspartner, zum Teil handelte es 
sich in den Altersgruppen 18-19 Jahre und 20-29 Jahre 
aber auch um häusliche Gewalt in der Elternfamilie 
und /oder drohende Zwangsverheiratung.
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AUFENTHALTSDAUER DER FRAUEN

VERBLEIB DER FRAUEN NACH DEM AUSZUG

bis 6 Monate | 6

unbekannt |3

in andere Institutionen | 6

1 Tag/1 Nacht | 4

zum alten Partner zurück | 10

bis 1 Woche | 18

zum neuen Partner | 2

bis 1 Jahr | 8

bis 3 Monate | 12

allein in neue Wohnung |10

in anderes Frauenhaus | 6

AUFENTHALTSDAUER UND VERBLEIB

Die nachfolgenden Schaubilder geben Auskunft 
über die Aufenthaltsdauer der Frauen im Jahre 2015 
und über ihren Verbleib unmittelbar nach dem Aus-
zug aus dem Frauenhaus. Diese Zahlen beziehen 
sich nur auf die Frauen, die das Frauenhaus im Jahr 
2015 verlassen haben. Die Frauen, die sich nur kurz 
im Frauenhaus aufhalten, kommen meist aus einer 
akut eskalierten Gewaltsituation, oftmals mit Hilfe 

der Polizei. Eine innere Entscheidung zur Trennung 
vom gewalttätigen Partner hat in dieser Situation 
noch nicht stattgefunden. 

Diese Kurzaufenthalte sind besonders betreuungs-
intensiv, da gerade in der ersten Zeit nach Ankunft 
der Frau im Frauenhaus der administrative Aufwand 
enorm hoch ist.
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VERBLEIB DER FRAUEN NACH DEM AUSZUG BEI EINEM AUFENTHALT VON 1 TAG / 1 NACHT
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Partner zurück

zum neuen 
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3

4

6

VERBLEIB DER FRAUEN NACH DEM AUSZUG BEI EINEM AUFENTHALT BIS 1 WOCHE

11

3

00

Die folgenden Schaubilder setzen die Aufenthalts-
dauer und den Verbleib der Frauen nach dem Aus-
zug in Beziehung zueinander, der Verbleib wird also 
hier noch entsprechend der vorangegangenen Auf-
enthaltszeit im Frauenhaus differenziert.

Die ersten beiden Schaubilder, die den Verbleib von 
bis zu einer Woche darstellen, zeigen ein recht ähnli-
ches Bild, es geht hier um eine Orientierungsphase. 

In der Phase drei bis sechs Monate ist diese Orientie-
rung abgeschlossen, und eine Entscheidung über 

die weiteren Perspektiven hat stattgefunden. Aller-
dings gingen auch in diesem Zeitraum mehrere 
Frauen in ihre alte Situation zurück. Der Grund dafür 
liegt oft darin, dass Frauen 3 Jahre in Deutschland 
mit ihrem Ehemann zusammengelebt haben müs-
sen, um die Chance auf einen eigenständigen Auf-
enthalt zu bekommen.

Bei einem längeren Verbleib über 6 Monate hinaus 
geht es dann um Neuorientierung und um das vor-
dringliche Problem, eine passende Wohnung zu finden.
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VERBLEIB DER FRAUEN NACH DEM AUSZUG BEI EINEM AUFENTHALT VON BIS ZU 3 MONATEN

VERBLEIB DER FRAUEN NACH DEM AUSZUG BEI EINEM AUFENTHALT VON BIS ZU 6 MONATEN
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VERBLEIB DER FRAUEN NACH DEM AUSZUG BEI EINEM AUFENTHALT BIS ZU 1 JAHR
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Der HA 
fragt nach bei. . . 

 

ANDREAS  
KOWOL  

 
Hauptamtlicher Stadtrat 

der Stadt Hanau 
 
 

53 Jahre, 
geboren in Kreuzburg, 
lebt mit Frau und Sohn 

in Hanau Lamboy 
 
 

Was ist für Sie zum Start in den Tag das 
Schlimmste, was passieren kann? 

Anreas Kowol: „Ein platter Reifen am 
Fahrrad.“ 
 

Was macht Ihnen spontan gute Laune? 
Kowol: „Jemandem zu helfen.“ 
 

Was gehört für Sie zu einem Frühstück 
dazu? 

Kowol: „Kaffee in allen Variationen.“ 
 

 Und was haben Sie ansonsten am liebs-
ten auf  dem Teller? 

Kowol: „Gemüse oder auch mal ein Stück 
Torte (Schwarzwälder Kirschtorte ist da 
der Favorit).“ 
 

Was bringt Sie von null auf  100? 
Kowol: „Intoleranz und Gewalt.“ 
 

Das beste Buch, das Sie gelesen haben, 
ist . . . 

Kowol: „ . . .von Frank Schirrmacher: 'Ego 
das Spiel des Lebens'.“ 
 

Der tollste Film, den Sie gesehen haben, 
ist . . . 

Kowol: „ . . .'Der mit dem Wolf  tanzt' mit 
Kevin Costner.“ 
 

Wenn Sie alleine sind, hören Sie am 
liebsten und ganz laut . . . 

Kowol: „ . . .Die Toten Hosen.“ 
 

Was können Sie gar nicht? 
Kowol: „Kochen.“ 

Was hilft Ihnen beim Durchatmen? 
Kowol: „Ein Waldspaziergang.“ 

 
 Was machen Sie, wenn Sie nicht arbei-
ten? 

Kowol: „In der Natur unterwegs sein, Rad-
fahren und Wandern.“ 
 

 Urlaub ist für Sie, wenn . . . 
Kowol: „ . . .die Sonne scheint.“  
 

Ein Traumziel, irgendwo auf  der Welt? 
Kowol: „Das Galapagos Archipel, unter 
anderem wegen der Riesenschildkröte.“ 
 

Was haben Sie immer bei sich? 
Kowol: „Ein offenes Ohr.“ 
 

Worauf  sind Sie ein bisschen oder sehr 
stolz? 

Kowol: „Privat: Auf  meine Kinder bin ich 
sehr stolz. Beruflich: die dynamische 
Stadtentwicklung Hanaus.“ 
 

Was sollte jeder Hanauer kennen? 
Kowol: „Lokal: den grünen Ring um Ha-
nau herum. National: die besondere histo-
rische Verantwortung von Deutschland.“ 
 

Die Brüder Grimm gehören zu Hanau 
wie . . .  

 Kowol: “. . . Main und Kinzig.“ 
 

Welche Hanauer Persönlichkeit würden 
Sie gerne mal bekochen? 

Kowol: „Frank Lehmann würde ich gerne 
zum Essen in ein Restaurant einladen, da 

ich wie gesagt nicht kochen kann. Und 
es sollte ja schmecken.“ 
 

 . . . und worüber würden Sie mit ihr 
sprechen? 

Kowol: „Ich würde gerne kritisch über 
das wirtschaftliche und politische Welt-
geschehen diskutieren und die Frage 
erörtern, welche Maßnahmen notwen-
dig sind auf  der Welt Wohlstand und 
Bildung für alle zu schaffen.“ 
 

Was ist Ihr Lieblingsplätzchen in Ha-
nau? 

Kowol: „Schloss Philippsruhe, einer 
der schönsten Orte Hanaus.“ 
 
 

Bitte ergänzen Sie folgende Sätze: 
 
 „Wenn morgen die Welt unterginge,  
würde ich . . . “ 

Kowol: „ . . . meine Frau umarmen.“ 
 

 „Zu den überflüssigsten Dingen des  
Alltags gehört . . . “ 

Kowol: „ . . . ein Eierkocher.“ 
 

„In der Schule war ich . . . “ 
Kowol: „ . . . öfters zu spät und an Natur-
wissenschaften interessiert.“ 
 

„Für diese Idee/Anschaffung hätte 
ich mich ohrfeigen können . . . “ 

Kowol: „Ein kitschig buntes Hawaii-
hemd (lässt sich nur an Fastnacht tra-
gen).“

Ideen aus der Mitte der Gesellschaft 
Plakat-Wettbewerb zur Spendenkampagne für das Frauenhaus soll Sponsoren neu für ein altes Anliegen begeistern 

Hanau (HA). Der Slogan „Wir brau-
chen kein Mitleid, sondern Mittel“ ist 
heute noch so wahr wie im Jahre 2004, 
als er entstand. Damals hatte die hessi-
sche Landesregierung die Fördermittel 
für das Frauenhaus Hanau in Höhe von 
90 000 Euro von einem Tag auf  den an-
deren gestrichen. Die Einrichtung, die 
elf  Frauen und 13 Kindern Zuflucht 
vor häuslicher Gewalt bietet, konnte 
nur dank einer Werbekampagne der 
Werbeagentur Team Werbung 3.0 und 
des HANAUER ANZEIGER überleben. 
Mit einem Plakat-Wettbewerb soll jetzt fri-
scher Wind in die Kampagne einziehen. 
Schüler und Erwachsene aus Hanau und 
dem Main-Kinzig-Kreis sind aufgerufen, 
mit Plakatentwürfen das Thema häusliche 
Gewalt aufzugreifen und erneut darauf  
aufmerksam zu machen. 
Im Rahmen einer Pressekonferenz stellten 

gestern der Geschäftsführer von Team 
Werbung 3.0, Horst Fehnl, mit Mitarbeite-
rin Elena Möller-Botzum gemeinsam mit 
Jutta Müller und Ursula Wyrzykowska 
vom Frauenhaus den Plakat-Wettbewerb 
vor. Als Schirmherrin nahm Vize-Landrä-
tin Susanne Simmler (SPD) an der Veran-
staltung teil und vertrat dabei ihren 
krankheitsbedingt verhinderten Mit-
Schirmherrn, OB Claus Kaminsky.  
Vom 2. Mai bis zum 8. Juli können Schüler 
ab Jahrgangsstufe fünf  und andere findige 
Köpfe ihren Plakatentwurf  einsenden. Der 
Entwurf  solle sich mit häuslicher Gewalt 
auf  eine Weise beschäftigen, die einerseits 
die Thematik im öffentlichen Bewusstsein 
hält, erklärte Fehnl, andererseits solle er 
die Bereitschaft fördern, den Schutz vor 
eben dieser Gewalt mit finanziellen Mit-
teln zu unterstützen. „Auch, wenn jetzt 
wieder Gelder von Landesregierung flie-

ßen und Stadt, Kommunen und der Kreis 
Mittel geben, kann das Frauenhaus 
ohne Spenden nicht überleben“, bekräftig-
te er das Anliegen der Initiatoren des 
Wettbewerbs. Die 90 000 Euro des Landes 
Hessen, auf  die die Einrichtung von 2004 
ganz plötzlich verzichten musste, machen 
die Hälfte des Personaletats des Hauses 
aus. 
Zwölf  Jahre lang leistete die erste Kampa-
gne gute Dienste im Bemühen, die Notlage 
des Frauenhauses in den Köpfen der 
Bürger zu verankern. Firmen spendeten 
größere Beträge, Hanauer widmeten 
Feste und Jubiläen dem sozialen Anliegen, 
Geschäftsleute stellten Spendendosen auf, 
Schauspieler sammelten nach den Brüder-
Grimm-Festspiel-Vorstellungen Spenden. 
Die Hilfsbereitschaft war beeindruckend. 
Doch jetzt brauche die Kampagne einen 
neuen Schub, so Fehnl. „Diesmal sollen die 

Ideen nicht von einer Agentur kommen, 
sondern aus der Mitte der Gesellschaft. 
Diesmal wollen wir die ganze Stadt einla-
den.“ Schirmherrin Susanne Simmler 
würdigte die Anstrengungen, die Team 
Werbung 3.0 für das Frauenhaus unterneh-
men. „Wir müssen dem Thema die Befan-
genheit nehmen, es rausholen aus der Ta-
buzone“, sagte sie. In ihren Augen ist es ein 
Hohn, dass eine Einrichtung wie das Frau-
enhaus zur eigenen Aufrechterhaltung auf  
Spenden angewiesen ist. „So etwas muss 
zur Daseinsvorsorge dazugehören, dafür 
müssen öffentliche Mittel bereitstehen“, 
findet sie. Solange diese nicht ausreichen, 
sei das soziale Engagement von Firmen 
und Bürgern unerlässlich und trage zu-
dem zur Identifizierung mit Einrichtun-
gen wie dem Frauenhaus bei. Nach Ostern 
werden die Schulen in Hanau und dem 
Kreis angeschrieben, die das Thema häus-
liche Gewalt im Unterricht behandeln und 
ihre Schüler auf  diese Weise zur Teilnah-
me am Wettbewerb anregen können. 

Die Modalitäten des Wettbewerbs sind 
auf  der HA-Homepage unter dem But-
ton mit dem Frauenhaus-Logo hinter-
legt und können herunter geladen wer-
den. Bis 8. Juli 2016 können die Entwür-
fe eingesendet werden an Team Werbung 
3.0, Stichwort Plakatwettbewerb, Otto-
Wels-Straße 2, 63452. In der Zeit vom 
10. August bis 26. September stimmen 
dann die HA-Leser über die im HANAU-
ER veröffentlichten Entwürfe ab und 
wählen ihren Favoriten (entweder telefo-
nisch oder per SMS). Auf  die ersten sie-
ben Künstler warten Gutscheinpreise 
von Galeria Kaufhof  und Hanau Mar-
keting. Sollten sich weitere Unterstützer 
der Plakataktion finden, die die Preis-
träger fördern möchten, können diese 
Kontakt mit Team Weerbung 3.0 
aufnehmen.  � www.hanauer.de

Hintergrund: 

Teilnahmebedingungen für den Plakatwettbewerb 
� 1. Wer darf  mitmachen? 
Teilnehmen darf  jeder Schüler oder Inte-
ressierte aus Hanau oder dem Main-Kin-
zig-Kreis ab der fünften Jahrgangsstufe 
(ausgenommen Mitarbeiter der Initiato-
ren des Wettbewerbs, also Frauenhaus, 
HANAUER ANZEIGER, Team Wer-
bung 3.0 oder Stadt Hanau). 
� 2. Um was geht es? 
Die Kampagne des Frauenhauses, mit 
der um die Unterstützung von Sponsoren 
und Spendern geworben wird, soll ein 
neues Gesicht erhalten. Gesucht wird ein 
Plakatentwurf, der das Thema häusliche 
Gewalt und den Schutz davor themati-
siert (ohne dies in gewaltverherrlichen-
der oder ehrverletzender Weise zu tun). 

� 3. Inhalt und Form 
Das Plakat im Format A 1 soll im Bild die 
Verurteilung häuslicher Gewalt bearbei-
ten. Hinzu kommen muss ein eingängiger 
Slogan/eine Überschrift sowie ein Text 
(1000 Zeichen in deutscher Sprache), der in 
griffiger Weise erklärt, weshalb Spenden 
wichtig sind. Enthalten muss das Plakat 
das Logo des Frauenhauses und die Daten 
des Spendenkontos. 
� 4. Fristen 
vom 2. Mai bis 8. Juli 2016 können die -bei-
träge eingesendet werden. 
� 5. Adressat 
Einzuschicken sind die Beiträge bis 
8.7.2016 an TEAM WERBUNG 3.0, Stich-
wort Plakatwettbewerb, Otto-Wels-Strasse 

2, 63450 Hanau. 
� 6. Ausrichter 
Der Wettbewerb wird vom Frauenhaus 
Hanau gemeinsam mit der Stadt Hanau, 
TEAM WERBUNG 3.0 und dem 
HANAUER ANZEIGER ausgerichtet. 
� 7. Wer gewinnt? 
In der Zeit vom 10. August bis 26. Septem-
ber werden die eingereichten Plakatent-
würfe im HANAUER ANZEIGER vorge-
stellt. Die Leser sollen telefonisch oder 
via SMS oder ihren Favoriten auswählen. 
� 8. Gibt es etwas zu gewinnen? 
Die ersten sieben Preisträger können 
sich jeweils auf  einen Gutschein von Ga-
leria Kaufhof  oder Hanau Marketing 
freuen.

Gemeinsam für die gute Sache (hinten von links): Elena Möller-Botzum (freiberufliche Projektmanagerin), Susanne Simmler (Erste Kreisbeigeordnete), Horst Fehnl 
(Teamwerbung 3.0), Jutta Degen-Peters (HANAUER ANZEIGER) sowie Jutta Müller und Ursula Wyrzykowska vom Frauenhaus Hanau (sitzend von links).       Foto: PM

Trauergestecke 
verschwunden 
Hanau (pm/rg). Der Verein „Strassenen-
gel“ zeigt sich in einer Pressemitteilung 
„bestürzt“ darüber, dass Trauerkränze, 
Blumen, Bilder und Kerzen verschwunden 
seien, die Vereinsmitglieder an der Stelle 
in der Hanauer Innenstadt niedergelegt 
hatten, an der in der vorvergangenen Wo-
che ein 46 Jahre alter Obdachloser verstor-
ben war. Der Verein, der Bedürftige und 
Obdachlose unterstützt, hatte am vergan-
genen Freitag für den verstorbenen 46-Jäh-
rigen am Hauptfriedhof  eine öffentliche 
Trauerfeier organisiert und die dort abge-
gebenen Gestecke und Blumen dann in der 
Nähe des Hanauer Marktplatzes aufge-
stellt. Nach Angaben des Vereins sollen die 
Sachen dann in der Nacht von Samstag auf  
Sonntag abgeräumt worden sein.

Vereinsgründung: 
Gegenseitige Hilfe 
Hanau (jun/dag). Der Verein „Initiative 
Nachbarschaftshilfe Kesselstadt“ lädt alle 
Bürger aus Kesselstadt und Weststadt für 
Mittwoch, 23. März, zu der Gründungsver-
sammlung in das Olof-Palme-Haus an der 
Pfarrer-Hufnagel-Straße 2 ein. Die Grün-
der der Initiative, Horst Diesel, Reinhold 
Schreiber und Joachim Nickel informie-
ren ab 19 Uhr über den parteipolitisch und 
konfessionell unabhängig ausgerichteten 
Verein. Ziel des Vereins ist die gegenseiti-
ge Hilfe durch Vereinsmitglieder. Neben 
der Kooperation mit Verbänden, Kirchen 
und sozialen Einrichtungen wird der Ver-
ein von der Stadt finanziell sowie mit Bera-
tungen durchs Seniorenbüro unterstützt.

LEUTE 

Elisabeth Wamers: Die Vertrauensfrau 
der schwerbehinderten Lehrkräfte im 
Main-Kinzig-Kreis ist von Sylvia Ruppel, 
Leiterin des Staatlichen Schulamtes, in 
den Ruhestand verabschiedet worden. In 
einer Feierstunde, 
an der der Hauptver-
trauensmann für die 
schwerbehinderten 
Lehrkräfte in Hes-
sen, Martin Dietz, 
teilnahm, dankte die 
Leitende Regie-
rungsdirektorin der 
aus dem Amt schei-
denden Pädagogin 
„für ihr unermüdli-
ches Engagement“. 
Sie wurde 1950 in 
Kreuzau bei Düren geboren und studierte 
in Münster (Westfalen) Betriebswirt-
schaftslehre. Nach ihrem Examen im Ok-
tober 1974 wurde sie Referendarin an der 
Hansa-Schule in Münster, einer großen 
kaufmännischen Berufsschule. Dort un-
terrichtete sie bis zur Geburt ihres ersten 
von zwei Söhnen im Jahr 1980. Am 1. Fe-
bruar 1989 wurde sie Lehrerin an der Zei-
chenakademie in Hanau. (pm/tok)

Schiller-Matinée 
Hanau (mel/rei). Morgen rezitiert Erland 
Schneck-Holze im Lesecafé des Kulturfo-
rums am Freiheitsplatz von 11 bis 
12.30 Uhr Balladen von Friedrich Schiller. 
Die Veranstaltung richtet sich an Schüler 
der siebten und achten Klassen, weitere 
Zuhörer sind willkommen. Der Eintritt ist 
frei. Schulklassen werden gebeten, ihr 
Kommen per E-Mail an margarete.schiller-
grella@hanau.de anzukündigen.

HANAUER ANZEIGER 22.03.2016

HANAUER ANZEIGER DIE WOCHE 11.06.2016
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IHR DRAHT ZU UNS 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Christian Dauber (cd) 

Telefon 0 61 81/29 03-355 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Kerstin Biehl (kb) 
Telefon 0 61 81/29 03-359 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jutta Degen-Peters (ju) 

Telefon 0 61 81/29 03-326 
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KORREKTUR 

Zum Artikel „Ruckzuck-Rezep-
te und rosa Rosen“, HA vom 
4. August, Seite 20:  
Der Metzger Karl-Wilhelm 
Niedental und der Inhaber 
des Kräuterstandes auf dem 
Hanauer Wochenmarkt, Die-
ter Schimmelschmidt, die in 
den Bildtexten richtig be- 
nannt sind, wurden im Arti-
kel selbst fälschlicherweise 
mit veränderten Nachnamen 
versehen (und dort als Schim-
melpfennig und Niedecken 
bezeichnet). Wir bitten für 
diesen peinlichen Fehler um 
Verzeihung. � ju

Ehepaar Stöckner feiert Goldene 
HANAU � Das Jubelfest der golde-
nen Hochzeit feiern heute Erika 
und Karl-Heinz Stöckner an der 
Röntgenstraße 3c. Die gebürtige 
Würzburgerin, die seit 1963 in Ha-
nau lebt, sowie der aus dem Sude-
tenland stammende Jubilar, der 
über die Stationen Auffanglager 
an der Wegscheide Bad Orb und 
Oberndorf im Jahr 1957 mit seiner 
Familie nach Hanau zog, lernten 
sich 1964 kennen. Beim „Tanz in 
den Mai“ im einstigen Tanzlokal 
„Kataune“ am Heumarkt hat es 

zwischen ihnen gefunkt, noch im 
September 1964 feierte das junge 
Paar Verlobung. Heute vor 50 Jah-
ren wurde standesamtlich im 
Schloss Philippsruhe und kirchlich 
in der St. Elisabeth-Kirche in Kes-
selstadt geheiratet. Nach seiner 
Lehre als Maschinenschlosser ar-
beitete Karl-Heinz Stöckner die 
letzten 40 Jahre und bis zu seinem 
Ruhestand bei der Druckfirma 
Horst in Steinheim. Erika Stöckner, 
die sich auch um die Erziehung 
der beiden Töchter kümmerte, ar-

beitete bei der Deutschen Post in 
Hanau im Briefabgang. Hobbymä-
ßig bastelte er früher gern, wid-
mete sich viel dem Modellbau und 
hat in 3000-stündiger Arbeit und 
in acht Jahren eine Miniatur-
Dampfaschine im Maßstab 1:8 ge-
baut. Seine bessere Hälfte küm-
mert sich gerne um die florale 
Pracht auf dem heimischen Bal-
kon. Zum Jubeltag, der im Famili-
enkreis gefeiert wird, gratulieren 
auch die beiden Töchter und vier 
Enkel. � hdl/Foto: Hackendahl

„CSI Hanau“ schnappt 
erneut den Täter 

Krimispiel der Platzhoff-Stiftung erfolgreich gelöst 
Schauspieler, die als Zeugen 
und Verdächtige auftraten, 
zu verhören. 
Walter Janouschek, Krimi-
nalhauptkommissar a.D., 
führte die Ermittler in die 
Welt der Spurensuche und 
-auswertung ein. Von seinem 
Erfahrungsschatz durfte die 
Gruppe den gesamten Work-
shop über profitieren und 
lernte dabei, dass sich die rea-
le Bearbeitung eines Mordfal-
les oftmals von der in TV-Kri-
mis dargestellten unterschei-
det. 
Wie im Jahr zuvor war es der 
Kathinka-Platzhoff-Stiftung 
laut Mitteilung wieder wich-

tig, eine realistische Szenerie 
zu schaffen, in der der eigens 
dafür – von der Hanauer Au-
torin Christiane Gref – ge-
schriebene Fall „Der Tote im 
Museum“ umgesetzt werden 
konnte. Die selbstverständli-
che Unterstützung der Mu-
seen der Stadt Hanau sowie 
der Hanauer Polizei und dem 
Heraeus-Konzern machte das 
möglich. 
So konnten sich die Teilneh-
mer am Ende über eine ge-
lungene und gut abgestimm-
te Mischung aus Spaß, Spiel 
und lehrreichen Einblicken 
in verschiedene Berufswelten 
freuen. � cd

HANAU � Den Täter entlarvt 
und somit den Fall enträtselt 
– das haben Ende Juli 14 ju-
gendliche Teilnehmer beim 
dreitägigen Krimi-Workshop 
„CSI Hanau“. 
Die 14- bis 16-jährigen Er-
mittler hatten es laut Mittei-
lung in diesem Jahr mit ei-
nem mysteriösen Mord in der 
alten Schmiede im Schloss 
Philippsruhe zu tun. Die Auf-
lösung des Falls war kniff lig, 
aber letzten Endes dann doch 
kein Problem, denn das CSI-
Team recherchierte mit den 
„professionellen Methoden 
polizeilicher Ermittlungsar-
beit“. 
Es gab ein Hauptquartier, in 
dem die Zeugen und Verdäch-
tigen, die sich am unweit ge-
legenen Tatort aufgehalten 
hatten, ausführlich befragt 
wurden. Darauf folgten Besu-
che in den Chemielaboren 
von Heraeus in Hanau und in 
der Bildungseinrichtung Pro-
vadis in Frankfurt-Höchst. 
Dort war jeweils selbstständi-
ges Experimentieren zum Er-
kennen von Tatort- und DNA-
Spuren angesagt. Das war de-
tektivische Arbeit, die Spaß 
machte – aber gleichzeitig 
auch lehrreich war. 
Ergänzend gab es Informatio-
nen und Hinweise von der Po-
lizei: Oberkommissarin Jutta 
Hesseling von der Polizeidi-
rektion Hanau erklärte zu Be-
ginn den Ablauf von Verneh-
mungen und ihre Rechts-
grundlagen. Mit ihren Tipps 
war es für die Ermittler von 
„CSI Hanau“ ein Leichtes, die 

Für die Jugendlichen galt es, einige Spuren zu entschlüsseln. 
� Foto: PM

Flohmarkt 
im Fronhof 

HANAU � Am Samstag, 6. Au-
gust, von 7 bis 13 Uhr findet 
der traditionelle Flohmarkt 
der Stadt Hanau im Fronhof 
am Schlossplatz statt. Die Be-
rechtigungsscheine für die 
Standplätze erhalten Interes-
senten während der Öff-
nungszeiten Montag bis Frei-
tag von 8.30 bis 12 sowie mitt-
wochs von 14 bis 16.30 Uhr 
im dritten Stock des Ord-
nungsamtes, Steinheimer 
Straße 1 b. Die Standgebühr 
beträgt zehn Euro. � hal

VERANSTALTUNGEN

Vortrag: 
Textverarbeitung 

HANAU � Das Seniorenbüro an 
der Steinheimer Straße 1 bie-
tet am Mittwoch, 17. August, 
den Vortrag „Große Texte in 
Word verarbeiten“ an. Von 13 
bis 15 Uhr erläutert Beatrix 
Wehner, wie man in umfang-
reichen Texten wie Biogra-
fien oder der Familienge-
schichte schnell und über-
sichtlich arbeitet. Weitere In-
formationen zur Vortragsrei-
he bietet Inge Gach vom Se-
niorenbüro unter Telefon 
0 61 81/6 68 20 41 oder per 
E-Mail an neue.medien.senio-
ren.hanau@gmx.de. � rin

Fächer aus starken Hinguckern  
Stadtladen zeigt 32 Entwürfe für Plakatwettbewerb zugunsten des Frauenhauses – Bürgervotum entscheidet 

Von Jutta Degen-Peters 
 
HANAU � Sozialkritisch, mitfüh-
lend oder emotional kommen 
die 32 Entwürfe für Plakate da-
her, mit denen das Frauenhaus 
für sein Anliegen und für Spen-
den werben will. Die Ergebnis-
se des Wettbewerbs, den das 
Frauenhaus gemeinsam mit 
Team Werbung 3.0 und unserer 
Zeitung ausgerichtet hat, wer-
den ab Mittwoch kommender 
Woche bei einer Ausstellung im 
Rathaus gezeigt. Dann sollen 
die Bürger entscheiden, wel-
ches der Plakate am besten ge-
eignet ist. 
 

Anlass für den Wettbewerb 
war die Erkenntnis, dass das 
Plakat mit dem Titel „Mami, 
warum haut er dich?“, das 

ein gelbes „Haus vom Niko-
laus“ auf schwarzem Grund 
zeigte, viele Jahre lang beste 
Dienste geleistet hatte. Es 
sollte angesichts massiver 
Kürzungen von Landesmit-
teln zur Ära Koch für die Ein-
richtung um Spenden wer-
ben, damit das Frauenhaus 
fortbestehen konnte. Die da-
mals von Team Werbung 3.0 
und unserer Zeitung gemein-
sam ins Leben gerufene Akti-
on war ein durchschlagender 
Erfolg. Jetzt, nachdem das 
weiße Häuschen auf schwar-
zem Grund viele Jahre lang 
unzählige Bürger, Unterneh-
men und Initiativen zu Spen-
den veranlasst hat, sollte ein 
neues Bild her. Eines, das die 
Aufmerksamkeit aus einem 
anderen Blickwinkel auf die 

Fürsorge der Einrichtung für 
Frauen in Not lenkt. 

Denn die Kürzungen der 
hessischen Landesregierung 
wurden zwar unter der rot-
grünen Regierung zurückge-
nommen. Dennoch müssen 
rund 40 Prozent der Personal-
kosten über Spenden erwirkt 
werden. Aufgerufen waren 
vor allem Schul- und Berufs-
schulklassen, die 
Kunst oder Me-
diengestaltung 
auseinanderset-
zen. Teilgenom-
men haben Schüler der Au-
gust-Bebel-Schule und der 
Eugen-Kaiser-Schule, sowie 
einige Bürger des Main-Kin-
zig-Kreises. Mit großem Fin-
gerspitzengefühl gingen die 
Teilnehmer des Wettbewerbs 

zu Werke. Viele griffen das 
Thema Gewalt auf, das hilfe-
suchende Frauen mit oder 
ohne Kinder Zuflucht im 
Frauenhaus suchen lässt.  

Andere zielten darauf ab, 
dass Frauen mit Gewalterfah-
rungen oft ihre Eigenständig-
keit einbüßen und diese 
durch das Frauenhaus zu-
rückgewinnen. Das Plakat 

sollte die Auf-
merksamkeit der 
Vorbeigehenden 
mit einem Blick 
auf sich ziehen, 

sollte künstlerisch an-
spruchsvoll sein und dabei 
deutlich machen, wie wichtig 
das Frauenhaus für die Ge-
sellschaft ist. Auch die Auf-
forderung zu spenden soll in 
dem Plakat verborgen sein. 

Wie die Teilnehmer diese 
Ideen und Botschaften umge-
setzt haben, das wird von 
Mittwoch, 10. August, bis 
9. September im Stadtladen 
Hanau im Rathaus zu sehen 
sein. Damit die Bürger das 
beste Plakat wählen können, 
ist zu einem Voting aufgeru-
fen, das per Anruf oder Sms 
erfolgen kann. Die Stimmab-
gabe der Bürger ist mit Be-
ginn der Vernissage an die-
sem Abend ab 19 Uhr per Te-
lefon möglich. 

Die ausgestellten Plakate 
sind mit Kennungen verse-
hen, damit die Bürger voten 
können. Parallel dazu wer-
den alle 32 eingesendeten 
Plakate am Mittwoch in unse-
rer Zeitung zu sehen sein (wo 
sie ebenfalls mit der Kennung 

kenntlich gemacht sind). Bei 
der Ausstellungseröffnung 
um 19 Uhr werden Stadtver-
ordnetenvorsteherin Beate 
Funck in Vertretung von 
Oberbürgermeister Claus Ka-
minsky neben Jutta Müller 
vom Frauenhaus, HA-Verle-
ger Thomas Bauer und dem 
Chef von Team Werbung 3.0, 
Horst Fehnl, das Anliegen des 
Wettbewerbs und die einge-
reichten Arbeiten würdigen. 

 Für die Besucher werden 
Fingerfood und Getränke be-
reitstehen, die der Culture 
Club gesponsert hat. Die Pla-
katwände und Stehtische 
wurden von der Stadt zur Ver-
fügung gestellt. 

➔ www.frauenhaus-hanau.de 
➔ www.hanauer.de 
➔ www.teamwerbung.de

Kur-Urlaub an der Ostsee 
HANAU � Das Hanauer Senio-
renbüro bietet einen 
Kur- und Wellnessurlaub in 
Kolberg an der Ostseeküste 
an. Von Samstag, 15. Okto-
ber, bis Samstag, 29. Oktober 
können Interessierte im Vier-
Sterne-Hotel Ikar auf 28 bar-
rierefreien Quadratmetern 
wohnen. Ein Doppelzimmer 
kostet 890 Euro mit Vollpen-

sion, ein Einzelzimmer 
1020 Euro. Im Preis enthal-
ten sind zwei Arztbesuche so-
wie jeweils drei tägliche Kur-
anwendungen montags bis 
freitags. Außerdem wird ein 
individueller Therapieplan 
ausgearbeitet. Mögliche Be-
zuschussungen sollten vor-
her mit der Krankenkasse ab-
geklärt werden. Buchungen 

nimmt das Hanauer Senio-
renbüro, Steinheimer Stra-
ße 1, im Raum 103 dienstags 
bis donnerstags von 9 bis 
12 Uhr und mittwochs zu-
sätzlich von 14 bis 16.30 Uhr 
entgegen. Birgit Hakgören in-
formiert außerdem telefo-
nisch unter der Nummer 
0 61 81/6 68 20 43 über den 
Urlaub. � kam

Das erste Plakat warb mit dem Slogan „Mami, warum haut er 
dich?“ für das Frauenhaus. Jetzt liegt ein bunter Fächer von 
32 neuen Entwürfen vor. Sie sind ab Mittwoch nächster Woche 
in einer Ausstellung im Stadtladen zu sehen. � Montage: HA

Autonomie  
zurückgewinnen
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Kampagne hat uns aus Tabu-Ecke geholt 
Jutta Müller vom Hanauer Frauenhaus über den Erfolg der Plakat-Aktion zu Zeiten knapper Kassen und den Bewusstseinswandel  

Von Jutta Degen-Peters 
 
HANAU � „Ohne Team Werbung 
und den HANAUER ANZEIGER 
gäbe es das Frauenhaus heute 
nicht mehr“ – der Satz, den 
Jutta Müller vom Frauenhaus 
formuliert, steht für vieles: Für 
eine gute Idee zur rechten Zeit, 
für Hilfsbereitschaft und Offen-
heit bei Institutionen, für 
Spendenfreude bei Bürgern 
und Unternehmen und nicht 
zuletzt für einen Bewusstseins-
wandel, den eine Plakataktion 
in Gang gesetzt hat. 
 

Begonnen hatte die Erfolgs-
geschichte im Jahr 2003. Da-
mals, so erinnert sich Müller, 
habe das 1981 in Hanau ge-
gründete Frauenhaus wegen 
Existenznöten Kurzarbeit an-
gemeldet. Die überwiegend 
vom Land Hessen getragene 
Einrichtung, die Frauen mit 
Gewalterfahrung Schutz und 
Zuflucht bot, erfuhr damals 
kurz vor dem Jahresende, 
dass die Landesregierung un-
ter dem damaligen Minister-
präsidenten Roland Koch 
(CDU) im Folgejahr den Jah-
reszuschuss von 90 000 Euro 
nicht mehr zahlen würde. 

„90 000 Euro, das waren 
rund die Hälfte unserer Per-
sonalkosten.“, Jutta Müller 
bezeichnet die Situation in 
dieser Zeit als „absolut exis-
tenzbedrohend“. Damals rea-
gierte Team-Kollegin Margit 
Denné aufgebracht und be-
schloss, an die Öffentlichkeit 
zu gehen. Eine Anzeigenkam-
pagne schwebte ihr vor. Eine, 
die die Bürger über das Un-
recht aufklären sollte, das 
dem Frauenhaus widerfah-
ren war. Und eine, die oben-
drein die Landesregierung 
zur Rücknahme der Kürzun-
gen auffordern sollte. 

Als Denné spontan den PR-

Mann Horst Fehnl anrief und 
um Unterstützung bat, war 
der Chef der Werbeagentur 
Team Werbung 3.0 zunächst 
verblüfft. „So etwas ist völli-
ges Neuland für uns“, gab er 
zu bedenken. In der Regel sei 
seine Firma damit betraut, 
Werbekampagnen für Kun-
den zu entwi-
ckeln. Meist Un-
ternehmen aus 
der Region. 

Doch das An-
liegen ließ Fehnl 
keine Ruhe mehr. „Was Sie da 
vorhaben, wird nicht funk-
tionieren“, formulierte Fehnl 
damals seine Einwände. „Viel 
besser wäre es, eine Kampa-
gne ins Leben zu rufen, die 
die Bürger zu Spenden auf-
ruft“, dachte sich der Hanau-
er Werbefachmann.  

Fehnl wiederum holte sich 
den HANAUER ANZEIGER als 
Unterstützer ins Boot. Als 
Medium, das mit Anzeigen 
und redaktionellen Texten 
regelmäßig und im großen 
Stil für das Frauenhaus wer-
be, könne der HA die Aktion 

viele Schritte voranbringen, 
zeigte sich Verleger Thomas 
Bauer überzeugt. 

Müller, die dem Team in 
Hanau schon seit 1983 ange-
hört, stand neben Margit 
Denné in häufigem Telefon-
kontakt mit Mitarbeitern der 
Werbeagentur, bis diese alle 

Hintergrundin-
formationen 
hatten, die sie 
brauchten. Wa-
rum flüchten 
sich Frauen ins 

Frauenhaus? Wie ist deren 
soziale Situation? Wo kom-
men die Frauen her? Wie lan-
ge bleiben sie in der Einrich-
tung? Wie viele bringen ihre 
Kinder mit? Und welche Hil-
fen erhalten sie dort, um sich 
wieder auf eigene Füße zu 
stellen? 

Die genauere Kenntnis der 
Hintergründe bildete die 
Grundlage für das Entwerfen 
des ersten Plakats, mit dem 
das Frauenhaus an die Öffent-
lichkeit ging. Dort waren die 
Worte „Mami, warum haut er 
dich?“ unter dem Schwarz-

Weiß-Foto eines weinenden 
Kindes zu sehen. Darunter 
prangt auf schwarzem Grund 
ein von Kinderhand gemaltes 
„Haus vom Nikolaus“ , das 
von gelben schützenden 
Klammern umschlossen 
wird.  

Die Aufschrift Frauenhaus 
Hanau mit dem Spendenkon-

to trug die Überschrift „Wir 
brauchen kein Mitleid, son-
dern Mittel“. Gestaltet wor-
den war die Anzeige von der 
freien Texterin Ulrike Streck-
Plath aus Dörnigheim. Rasch 
waren dann auch zwei 
Schirmherren gewonnen: der 
damalige Sozialdezernent 
des Main-Kinzig-Kreises, 
Erich Pipa und Hanaus Ober-
bürgermeister Claus Kamin-
sky. 

Die Anzeigen gingen in 
Druck und waren von da an 
in zahlreichen Ausgaben des 
HA zu sehen – begleitet von 
einer Serien-Berichterstat-
tung über das Frauenhaus 
selbst. Einige der Frauen, die 
im Frauenhaus Schutz gefun-
den und sich später aus ihrer 
Gewalt-Beziehung freige-
schwommen hatten , erklär-
ten sich bereit, ihre Geschich-
te zu erzählen. So konnten 
die HA-Leser in loser Folge 
Anteil nehmen an den 
Schicksalen, die die Frauen in 
die Einrichtung in Hanau ge-
führt hatten. 

Veranstaltungen wie der 

Stadtlauf in Hanau waren 
schon früher zugunsten des 
Frauenhauses veranstaltet 
worden. Und es gab auch frü-
her schon Zuwendungen 
durch Bußgeldbescheide und 
die eine oder andere Spende. 
„Aber als die Anzeigen im-
mer wieder in der Zeitung er-
schienen und auch die Texte 
im Lokalteil, nahm die Spen-
denbereitschaft Fahrt auf“, 
erklärt Müller. Bereits im Jah-
re 2004 erbrach-
ten Spenden von 
Bürgern, Unter-
nehmen und Or-
ganisationen 
rund 60 000 Euro. „Das hät-
ten wir uns nie zu träumen 
gewagt“, sagt Müller rückbli-
ckend. 

Die Kurzarbeit konnte zu-
rückgenommen und das An-
gebot der Aufklärung, Be-
treuung und Begleitung für 
die bis zu zwölf Frauen mit 
oder ohne Kinder aufrecht er-
halten werden. Auch seit im 
Jahr 2015 die Kürzungen des 
Landes unter der schwarz--
grünen Landesregierung zu-

rückgenommen wurden, 
bleibt das Frauenhaus auf 
Spenden angewiesen und fi-
nanziert damit rund 32 Pro-
zent seiner Personalkosten.  

In den jährlich herausgege-
benen Heften mit den Jahres-
berichten konnte das Frauen-
haus immer wieder über un-
gewöhnliche Zuwendungen 
berichten. Jetzt kamen zu 
den Fördermitteln von Stadt 
Hanau, dem Kreis und den 

Kommunen wie 
Bruchköbel, 
Langenselbold, 
Maintal und Nid-
derau (genannt 

sind nur die Geber der größe-
ren Beiträge), zu den Bußgel-
dern und Mitgliedsbeiträgen 
für den Verein „Frauen hel-
fen Frauen“ als Träger der 
Einrichtung noch zahlreiche 
Zuwendungen von Bürgern, 
Vereinen und Firmen. 

Nachdem der alte Anzei-
gen- und Plakatentwurf viele 
Jahre lang beste Dienste ge-
leistet hat, entschieden sich 
die Initiatoren, hier für fri-
schen Wind zu sorgen und 
lancierten den Wettbewerb, 
bei dem sich junge und ältere 
Menschen erneut Gedanken 
über die Thematik machen 
sollten. Heute wurden die 
Entwürfe im Stadtladen vor-
gestellt. 

Ohne die Kampagne und 
die Initiative von Team Wer-
bung 3.0, dem HA und so vie-
len Unterstützern und Hel-
fern wäre das Frauenhaus 
nach Meinung Müllers nicht 
überlebensfähig gewesen. 
„Vor allem aber hat uns die 
Kampagne aus der Scham-
Ecke herausgeholt“, so Mül-
ler weiter. Heute genießen 
wir eine große Akzeptanz 
quer durch alle Teile der Ge-
sellschaft, freut sich Müller 
mit ihrem Team.

Jutta Müller vom Frauenhaus 
Hanau. � Fotos: Paul

Von Stadtlauf  
bis Bußgelder

Mami, warum
haut er dich?

REGION HANAU � Vor ei-
nigen Wochen hatten das 
Frauenhaus, die Team Wer-
bung 3.0 und unsere Zei-
tung zum Plakatwettbe-

werb zugunsten des Frauen-
hauses aufgerufen. Teilge-

nommen haben Schüler der Au-
gust-Bebel-Schule, der Eugen-Kai-
ser-Schule sowie einige Bürger des 
Main-Kinzig-Kreises. 32 Entwürfe 

Mami, warum
haut er dich?

www.frauenhaus-hanau.de
Tel. 061 81.1 25 75

Wir brauchen kein Mitleid,
sondern Mittel.

Bitte spenden Sie:
Frauen helfen Frauen e.V.
Sparkasse Hanau
BLZ 506 500 23, Konto 108029273
IBAN DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC HELADEF 1 HAN
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Die Aktion, die Ausstellung, die Auswahl 

Hexen, Prinzessinnen, Krimiautoren und Landfrauen schütteln Spendendosen 
HANAU � Wenn es ums Spen-
den geht, sind die Bürger 
mehr als einfallsreich. 
Auch Unternehmen, Verei-
ne und Verbände sowie Or-
ganisationen lassen sich in-
spirieren, um Geld für die 
gute Sache zusammenzu-
trommeln (ein Restaurant 
in Langenselbold verstei-
gerte etwa ein Schokola-
denei). Kirchengemeinden, 
Imkervereine, Gymnastik-
kurse, Landfrauen und Ge-
werkschaftsgruppen wer-
kelten, sangen, dichteten, 

schüttelten Spendendosen 
und veranstalteten Basare. 
Einzelbürger widmeten dem 
Frauenhaus Geburtstage und 
Goldene Hochzeiten, es gab 
sogar Bürger, die sich für den 
Fall ihres Ablebens wünsch-
ten, die Hinterbliebenen mö-
gen anstelle von Blumen und 
Kränzen eine Spende für das 
Frauenhaus geben. Wie aus 
den Jahresberichten hervor-
geht, in denen das Frauen-
haus regelmäßig die Spender 
würdigt und (wenn ge-
wünscht) namentlich nennt, 

ist sogar eine „Nikoläusin“ 
dabei. Als Rotmantel, so ist es 
im Bericht 2013/14 nachzule-
sen, hat die Hanauerin über 
120 Kinder erfreut und das 
erlöste Geld im Anschluss 
dem Frauenhaus zukommen 
lassen. Als weitere Beispiele 
seien noch die Mitglieder des 
Frauenbeirats Langenselbold 
gemeinsam mit Frauen aus 
Nidderau und Trommlerin-
nen genannt, die aus dem 
Konzert „Sing, Africa, sing'“ 
ihren Erlös spendeten, ein 
Singwettbewerb einer Droge-

riefiliale, eine Maintaler Kri-
miautorin, die in der Bera-
tungsstelle las oder das Forst-
amt Hanau-Wolfgang, das 
„Mitten im tiefen Wald“ zu 
einem Aktionstag aufrief. Ei-
nen ganz besonderen Stellen-
wert hat für das Frauenhaus 
die Aktion des Ensembles der 
Brüder-Grimm-Festspiele. 
Seit dem Jahr 2005 sammeln 
Prinzessinnen, Hexen, Zaube-
rer, König Drosselbart, Riesen 
Zwerge oder auch mal eine 
Ziege nach dem Ende der Vor-
stellung auf Initiative des 

Fördervereins für den gu-
ten Zweck. In diesem Jahr 
kamen über 9000 Euro zu-
sammen, in manchem Jahr 
waren es fast 15 000 Euro. 
Bis auf ein einziges Jahr war 
das Frauenhaus neben ei-
nem oder zwei weiteren so-
zialen Projekten immer da-
bei. Und wie Jutta Müller 
vom Frauenhaus betont: 
„Die Sammelaktion bei den 
Märchen ist wie der Hanau-
er Stadtlauf zu einer festen 
Größe bei unserer Finanzie-
rung geworden.“ � ju

der entsprechenden Kennung fürs 
Voting. Um 19 Uhr wird die Aus-
stellung, bei der ebenfalls alle Mo-
tive zu sehen sind, im Stadtladen 
im Hanauer Rathaus eröffnet. Bis 
zum 9. September läuft die Schau. 
Ihren Favoriten können die Bürger 
allerdings bis zum 26. September 
wählen. Die Stimmabgabe per 
SMS und Telefon ist mit Beginn 
der Vernissage heute um 19 Uhr 

möglich. Unter allen Teilnehmern 
verlosen wir zwei Tickets für das 
Konzert von Basta am 19. Oktober 
im Culture Club, einen Grimm-
Scheck über 25 Euro plus ein Fei-
erabendticket und eine Filmbox 
von Kinopolis Hanau. � bac 

➔ www.hanauer.de 
➔ www.frauenhaus- 
hanau.de 
➔ www.teamwerbung.de

Werbekampagne 
mit sozialem 

Anspruch

für Plakate sind eingegangen. 
Das neue Plakat, das künftig Wer-
bung für das Frauenhaus machen 
soll, soll künstlerisch anspruchsvoll 
sein, dabei aber auch deutlich ma-
chen, wie wichtig die Einrichtung 
für die Gesellschaft ist. Auch die 
Spendenaufforderung soll in dem 
Plakat verborgen sein. Auf einer 
Doppelseite in unserer Zeitung se-
hen Sie heute alle 32 Entwürfe mit 
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Weiter helfen 
Plakatausstellung fürs Frauenhaus eröffnet – Jetzt voten 

HANAU � Tränen und Gewalt, 
Hilfe und Schutz. Die Plakate, 
die seit Mittwoch im Stadtla-
den zu sehen sind, thematisie-
ren all diese Begriffe auf viel-
fältige Art und Weise. Vor eini-
gen Wochen hatten das Frau-
enhaus, die Teamwerbung 3.0 
und unsere Zeitung zum Pla-
katwettbewerb zugunsten des 
Frauenhauses aufgerufen.  
 

Teilgenommen haben Schü-
ler der August-Bebel-Schule, 
der Eugen-Kaiser-Schule so-
wie einige Bürger des Main-
Kinzig-Kreises. 32 Entwürfe 
sind eingegangen. Bis Ende 
September können die Bür-
ger für Ihren Favoriten votie-
ren.  

„Ein Fünftel aller Frauen 
sind innerhalb der Familie 
oder innerhalb der Partner-
schaft Opfer von Gewalt. Den 
Misshandler zu verlassen, er-
fordert sehr viel Mut“, erklärt 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Beate Funck, die die Vernissa-
ge in Vertretung von OB und 
Schirmherr Claus Kaminsky 
eröffnete. Um so wichtiger 
sei es, dass es ein Frauenhaus 
wie das in Hanau gebe, das 
Frauen zu jeder Tages- und 
Nachtzeit offen stehe, sie 
berate, unterstütze und viel-

schichtige professionelle Hil-
fe biete. „Hier werden Frauen 
bestärkt, ihr Leben wieder 
aktiv in die Hand zu neh-
men“, so Funck. Sie nutzte 
die Gelegenheit, danke zu 
sagen.  

Den Dank zurück gab dann 
auch Jutta Müller vom Frau-
enhaus Hanau. Sie dankte der 
Werbeagentur Teamwerbung 
3.0 und Inhaber Horst Fehnl, 
die die erste Plakataktion 
2003 gemeinsam mit unserer 
Zeitung auf den Weg ge-
bracht hatte. Sie dankt der 
Stadt, die die Räumlichkeiten 
für die Ausstellung zur Verfü-
gung gestellt hatte und sie 
dankte allen kleinen und gro-
ßen Spendern, die sich in all 
den Jahren für das Frauen-
haus Hanau engagiert haben. 

Wie schon vor 13 Jahren 
habe er auch diesmal prompt 
zugesagt, als Fehnl ihn um 
Unterstützung bat, erzählt 
HA-Verleger Thomas Bauer. 
„Es ist unsere Verpflichtung, 
denen zu helfen, die nicht das 
Glück haben, in so einer gu-
ten Situation wie wir zu le-
ben“, so Bauer. Dass es dem 
HANAUER ANZEIGER mit der 
ersten Kampagne gelungen 
sei, das Frauenhaus ins öf-
fentliche Bewusstsein der Ha-

nauer zu rücken, sei gut und 
wichtig gewesen. „Ich hoffe 
auch diesmal auf eine gute 
Aktion.“ 

Das neue Plakat, das künf-
tig neben dem „alten“ Motiv 
Werbung für das Frauenhaus 
machen soll, soll künstle-
risch anspruchsvoll sein, da-
bei aber auch deutlich ma-
chen, wie wichtig die Einrich-
tung für die Gesellschaft ist. 
Auch die Spendenaufforde-
rung soll in dem Plakat ver-
borgen sein. 

Welcher der 32  Entwürfe 
diesen Anspruch am besten 
erfüllt, davon können die 
Leser sich selbst ein Bild 
machen (die Schau läuft bis 
9. September) und im An-
schluss für Ihren Favoriten 
voten. Die Abstimmung per 
Telefon und SMS endet am 
26. September. Unter allen 
Teilnehmern verlosen wir 
zwei Tickets für das Konzert 
von Basta am 19. Oktober im 
Culture Club, einen Grimm-
Scheck über 25 Euro plus ein 
Feierabendticket und eine 
Filmbox von Kinopolis Ha-
nau. � bac 

➔ www.hanauer.de 
➔ www.frauenhaus- 
hanau.de 
➔ www.teamwerbung.de

Teamwork: Die Stadt hat die Räume, der Fachbereich Kultur die Rahmen für die Ausstellung zur Verfügung gestellt. Bis zum 9. Sep-
tember kann die Schau besucht und für den Plakat-Favoriten gevotet werden.

Horst Fehnl, Inhaber derTeamwerbung 3.0, begrüßt Stadtverordnetenvorsteherin Beate Funck, 
HA-Verleger Thomas Bauer und Jutta Müller vom Frauenhaus Hanau. � Fotos: Christian Frays

Werkschau: Robert Lang von der Frankfurter Volksbank (links) 
und Horst Fehnl betrachten die ausgestellten Plakatentwürfe.

Anschauungsobjekte: Insgesamt 32 Entwürfe sind seit Mitt-
wochabend im Stadtladen ausgestellt.

Zeit für Gespräche am Rande der Vernissage: Neben den Initia-
toren waren auch zahlreiche interessierte Bürger vor Ort.

Unverhofft: Jutta Müller, seit 33 Jahren Mitarbeiterin des Frau-
enhauses Hanau, freut sich über den Scheck, den Robert Lang 
von der Frankfurter Volksbank mit zur Vernissage gebracht hat.

„Ich freue mich“: Horst Fehnl, dessen Agentur für das Plakat von 
2003 (im Hintergrund) verantwortlich zeichnet, setzt diesmal 
auf einen Wettbewerb. Die Aktion ist „sein Baby“.

Weiter für eine Einrichtung wie das Frauenhaus kämpfen: Stadt-
verordnetenvorsteherin Beate Funck unterstreicht ihre Aussa-
gen mit den passenden Gesten.

Die Geschichte der Plakataktion fürs Frauenhaus 
Begonnen hatte die Erfolgsge-
schichte im Jahr 2003. Damals 
hatte das 1981 in Hanau ge-
gründete Frauenhaus wegen 
Existenznöten Kurzarbeit ange-
meldet. Die überwiegend vom 
Land Hessen getragene Einrich-
tung, die Frauen mit Gewalter-
fahrung Schutz und Zuflucht 
bot, erfuhr damals kurz vor 
Jahresende, dass die Lan-
desregierung unter dem 
damaligen Ministerpräsi-
denten Roland Koch (CDU) im 
Folgejahr den Jahreszuschuss 
von 90 000 Euro nicht mehr 
zahlen würde. Damals rea-
gierte Margit Denné aufge-
bracht und beschloss, an 
die Öffentlichkeit zu gehen. 
Eine Anzeigenkampagne 
schwebte ihr vor. Eine, die 
die Bürger über das Un-
recht aufklären sollte, das 
dem Frauenhaus widerfah-
ren war. Und eine, die 
obendrein die Landesregie-
rung zur Rücknahme der 
Kürzungen auffordern soll-
te. Als Denné spontan den 
PR-Mann Horst Fehnl anrief 
und um Unterstützung bat, 
war der Chef der Werbeagen-
tur Team Werbung 3.0 zu-
nächst verblüfft. Doch das An-
liegen ließ Fehnl keine Ruhe 
mehr. „Was Sie da vorhaben, 
wird nicht funktionieren“, 

ßen Stil für das Frauenhaus wer-
be, könne der HA die Aktion vie-
le Schritte voranbringen, zeigte 
sich Verleger Thomas Bauer 
überzeugt. Auf dem ersten Pla-
kat, mit dem das Frauenhaus an 
die Öffentlichkeit ging, waren 
die Worte „Mami, warum haut 
er dich?“ unter dem Schwarz-
Weiß-Foto eines weinenden Kin-

des zu sehen. Darunter 
prangt auf schwarzem 

Grund ein von Kinderhand 
gemaltes „Haus vom Niko-
laus“ , das von gelben schüt-
zenden Klammern umschlos-
sen wird. Die Aufschrift Frau-
enhaus Hanau mit dem Spen-
denkonto trug die Überschrift 
„Wir brauchen kein Mitleid, 
sondern Mittel“. Gestaltet 
worden war die Anzeige von 
der freien Texterin Ulrike 
Streck-Plath aus Dörnigheim. 
Die Kampagne schlug ein 
wie eine Bombe, die Kurzar-
beit konnte zurückgenom-
men, das Angebot aufrecht 
erhalten werden. Auch nach-
dem im Jahr 2015 die Kür-
zungen des Landes unter der 
schwarz-grünen Landesre-
gierung zurückgenommen 
wurden, bleibt das Frauen-
haus auf Spenden angewie-
sen und finanziert damit 
rund 32 Prozent seiner Per-
sonalkosten. � ju

Kultige Dose: Mit dieser Spendenbox 
sammelt das Frauenhaus seit 2003.

formulierte Fehnl damals seine 
Einwände. „Viel besser wäre es, 
eine Kampagne ins Leben zu ru-
fen, die die Bürger zu Spenden 
aufruft“, dachte sich der Hanauer 
Werbefachmann. Fehnl wiederum 
holte sich den HANAUER als Un-
terstützer ins Boot. Als Medium, 
das mit Anzeigen und redaktionel-
len Texten regelmäßig und im gro-
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Sie finden uns auch auf

www.KennstDuEinen.de

KOMPLETTBÄDER
zum Festpreis und Fixtermin

Mit Leichtigkeit, schnell und stressfrei
zum neuen Bad

Wohlfühlen  
ist einfach.

sparkasse-hanau.de/immobiliencenter
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Bild mit der Maske gewinnt 
Frauenhaus-Plakat von Charlene Jaegers und Miriam Martini landet bei Wettbewerb auf Platz eins 

Von Jutta Degen-Peters 
 
HANAU � Eine junge Frau legt 
die Maske ab, über die eine 
Träne läuft, und hat ein Lä-
cheln auf den Lippen. „Men-
schenwürde hat ein Gesicht, 
helfen Sie, es wieder zu zei-
gen“, lautet der Text dazu. Mit 
diesem Plakatentwurf für das 
Frauenhaus haben Charlene 
Jaegers und Miriam Martini 
den Wettbewerb um die gelun-
genste Gestaltung gewonnen. 
Hanauer Bürger und HA-Leser 
haben das Plakat unter 32 Ent-
würfen ausgewählt. 
 

Für Jaegers und Martini, 
beide Schülerinnen der Au-
gust-Bebel-Schule in Stein-
heim, kam der Anruf mit der 
Mitteilung, dass ihr Plakat 
zum besten gekürt worden 
sei, überraschend, wie sie am 
Telefon erklären. „Immerhin 
haben aus unserer Klasse und 
der Parallelklasse fast 20 Leu-
te super Entwürfe abgelie-
fert.“ Entsprechend groß ist 
die Freude, dass die beiden 
jungen Frauen, 19 und 20 Jah-
re alt, nicht nur mit einem 
Preis bedacht werden, son-
dern das Plakat in vielfacher 
Ausfertigung überall in Ha-
nau und im Internet zu sehen 
sein wird. Eine tolle Referenz 
für das spätere berufliche 
Fortkommen. 

Jaegers und Martini sind im 
dritten Lehrjahr für den Be-
ruf des Mediengestalters, Jae-
gers hat sich spezialisiert auf 
die Bereiche Konzeption und 
Visualisierung, Martini auf 
Digital und Print. Als die 

Werbeagentur Team Wer-
bung 3.0 gemeinsam mit dem 
HANAUER ANZEIGER be-
schloss, einen Wettbewerb 
aufzulegen, um der Unter-
stützung und Spendenwer-
bung für das Frauenhaus mit 
einem neuen Plakat einen 
neuen Anschub zu verpassen, 
und dazu unter anderem die 
Schulen im Umfeld an-
schrieb, waren die jungen 
Frauen Feuer und Flamme. 

Die Schule meldete die drit-
ten Jahrgangsklassen an – 
schließlich war die Frage, wie 
ein Thema bildlich und text-
lich umgesetzt 
werden soll, bei 
künftigen Me-
diengestaltern 
gut aufgehoben. 

Die zwei 
Freundinnen taten sich zu-
sammen und machten sich 
zunächst schlau darüber, 

welche Art der Einrichtung 
das Frauenhaus überhaupt 
ist. „Bislang hatten wir mit 
dem Frauenhaus noch kei-

nerlei Berüh-
rung“, erklärten 
sie gestern. Mit 
dem Thema al-
lerdings schon. 
Miriam Martini 

berichtet ganz offen darüber, 
dass sie von einem früheren 
Freund geschlagen worden 
sei. 

Indem sie sich in eine Frau 
hineinversetzten, die durch 
Gewalterfahrungen ins Frau-
enhaus kommt und ihren 
Weg in die Gesellschaft su-
chen muss, seien sie schnell 
auf die Idee mit der Maske ge-
kommen, sagt Jaegers. „Wir 
haben uns für eine weiße, 
versteinerte, emotionslose 
Maske entschieden, die einen 
traurigen Gesichtsausdruck 

zeigt.“ Als Kontrast dazu foto-
grafierten sie eine Klassenka-
meradin, die befreit lacht. 
Der Text mit der Menschen-
würde sei ganz von alleine ge-
kommen. 

Die Preisverleihung und ei-
ne Würdigung der Gewinne-
rinnen finden am Tag 
des 35-jährigen Bestehens 
des Hanauer Frauenhauses 
am 2. November statt. An die-
sem Tag wird im Brocken-
haus ab 15 Uhr das Jubiläum 
des Frauenhauses begangen. 
In diesem Kontext werden 
auch die Plakate zu sehen 
sein und die Gewinner vorge-
stellt. Der Geschäftsführer 
von Team Werbung 3.0 und 
der HA-Verleger Thomas Bau-
er werden ihnen die Preise 
überreichen.

Charlene Jaegers (rechts) und Miriam Martini sind mit ihrem Plakat zum Frauenhaus nach den Ab-
stimmungen der Bürger auf Platz eins gelandet. Künftig wird das Frauenhaus also mit ihrem Pla-
kat für das Anliegen der Einrichtung zum Schutz von Frauen werben. � Foto: PM

Ein neues Zuhause für Benny 
HANAU � Das zweijährige Labra-
dor-Energiebündel Benny sucht ein 
neues Zuhause, in dem er richtig 
ausgelastet und erzogen wird. Ide-
al wäre ein 
ebenerdiges 
Haus mit Garten 
und Menschen, 
die viel Zeit für 
den fröhlichen 
Hund haben. 
Benny verträgt sich mit den meis-
ten seiner Artgenossen gut. Allein-
sein und Autofahren muss er noch 
üben und auch einige Alltagssitua-

tionen verunsichern ihn. Bennys 
neue Besitzer, besonders Kinder in 
seiner Umgebung, sollten stand-
fest sein, um den stürmischen Rü-

den zu hän-
deln. Wer Ben-
ny kennenler-
nen möchte, 
hat dazu je-
weils mitt-
wochs von 

15.30 bis 17.30 Uhr sowie sams-
tags von 13 bis 16 Uhr die Gele-
genheit im Tierheim Hanau an der 
Landstraße 91. � hal/Foto: PM
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Strom- und  
Heizkosten sparen 

HANAU � Die Stadt Hanau bie-
tet in Kooperation mit den 
Stadtwerken und der Spar-
kasse Hanau eine Energiebe-
ratung an. Die kostenfreie 
Erstberatung findet montags 
von 14 bis 18 Uhr im Kultur-
forum, Am Freiheits-
platz 18 a, statt. Zur individu-
ellen Beratung sind Unterla-

gen des jeweiligen Gebäudes 
nötig. Die Termine können 
unter der Telefonnummer 
0 61 81/2 95 16 00 oder per 
E-Mail an klima@hanau.de 
vereinbart werden. Weitere 
Informationen sind im Inter-
net erhältlich. � ann 

➔ www.energiebera-
tung.hanau.de

VERANSTALTUNGEN

Konzertkarten und Kinobox für die Gewinner 
HANAU � Unter den HA-Lesern, 
die sich mit ihrem Voting an der 
Wahl des gelungensten Plakats 
zum Thema Frauenhaus beteiligt 
haben, wurden drei ausgelost, 
die mit Preisen bedacht werden. 
Alexander Vista aus Rodgau – er 
stimmte für das Siegerplakat der 

August-Bebel-Schülerinnen Char-
lene Jaegers und Miriam Martini, 
erhält zwei Konzertkarten für das 
„Basta“-Konzert am 19. Oktober 
im Culture Club. Die Karten für die 
Veranstaltung werden im Hanau-
Laden am Freiheitsplatz 3 hinter-
legt und können dort Ende nächs-

ter Woche abgeholt werden. 
Barbara Neuwirt aus Hanau hat 
eine Kinopolis-Box gewonnen, 
Iwona Macko aus Bruchköbel 
wird sich über Grimm-Schecks 
freuen. Diesen beiden Gewin-
nern werden ihre Preise zuge-
schickt. � ju

Die Gewinner 
des Plakatwett-

bewerbs 
HANAU � Aus der Gesamtzahl 
der 32 eingereichten Entwürfe 
haben die HA-Leser mit ihren 
Voten per SMS und Anruf sie-
ben ausgewählt, die bei einer 
Veranstaltung am Mittwoch, 
2. November, von den Initiato-
ren des Plakatwettbewerbs, 
Team Werbung 3.0 und dem 
HANAUER, mit von Sponsoren 
gestifteten Preisen bedacht 
werden. Folgende Teilnehmer 
haben gewonnen: 
1. Platz: Charlene Jaegers, 
Frankfurt, und Miriam Martini, 
Schlüchtern. 
2. Platz: Wolfgang Hartleb, 
Hanau 
3. Platz: Engelbert Fischer, 
Rodenbach 
4. Platz: Oxana Wachter, 
Hanau 
5. Platz: Monique Brömse, 
Dreieich/Madeline Göbel, 
Linsengericht 
6. Platz: Alexander Yuzeev 
7. Platz: Selina Holzinger, 
Langenselbold. � ju

Preisverleihung 
zum Frauenhaus-

Jubiläum

LEUTE 

Roswitha Peters: Hanaus erste 
Klimaschutzbeauftragte hat 
ihren Posten nach nicht mal 
einem Jahr im Amt wieder ge-
räumt. Dies bestätigte Um-
weltdezernent Andreas Kowol 
(Grüne) gestern auf Nachfra-
ge unserer Zeitung. Peters 
war erst zum 1. September 
2015 bei der Stadt Hanau ein-
gestellt worden. Ihr Aus-
scheiden Ende Juli dieses Jah-
res habe „rein private Grün-
de“ gehabt, so Kowol. Peters 

habe eine vergleichbare Be-
schäftigung unweit ihres 
bayerischen Wohnorts 
Marktheidenfeld angenom-
men, wo sie bereits als Ehren-
amtliche tätig gewesen sei. 
Für ihre Stelle bei der Stadt 
sei bereits ein geeigneter 
Nachfolger gefunden wor-
den, berichtet Kowol. „So lan-
ge der Vertrag noch nicht un-
terzeichnet wurde, kann ich 
allerdings noch keinen Na-
men nennen“, so der Um-

weltdezernent. Der entspre-
chende Kandidat soll dem-
nächst präsentiert werden. 
Kowol geht davon aus, dass 
die Position des Klimaschutz-
beauftragten zum 1. Oktober 
oder 1. November wieder be-
setzt werden könne, sodass 
die Stadt die Förderung für 
die Stelle – das Bundesminis-
terium finanziert diese über 
drei Jahre zu 85 Prozent – 
weiterhin voll ausschöpfen 
könne. � jc

Schauspieler für 
Krippenspiel gesucht 

HANAU � Für ihr diesjähriges 
Krippenspiel sucht die Stadt-
pfarrei Mariae Namen noch 
interessierte Kinder. Mitma-
chen können Schüler ab der 
zweiten Klasse, die Lust ha-
ben, in die Rollen von Engel, 
Hirte sowie Maria und Josef 
zu schlüpfen. Die Proben be-

ginnen am Mittwoch, 5. Ok-
tober, um 15.45 Uhr im Ju-
gendraum des Dechant-Diel-
Hauses, Im Bangert 4. Nähere 
Informationen sind auf der 
Webseite der Pfarrei erhält-
lich. � ann 

➔ www.mariae-namen- 
hanau.de

Programm im „Brückenkopf“ 
HANAU � Im „Brückenkopf“, 
Wilhelmstraße 15 a, beginnt 
heute das Winterprogramm. 
Ab 21 Uhr spielt die Deep-
Purple-Coverband „Die Bär-
bel im Rock“. Ein Poetry Slam 
findet am Sonntag, 2.  Okto-
ber, um 19.30 Uhr in der Ha-
nauer Szenekneipe statt. Am 
Freitag, 7. Oktober, ist die 
Folkpop-Band „Wait for June“ 
im „Brückenkopf“ zu Gast. 
Eine Dada-Soiree unter dem 
Motto „Ha! Now“ folgt am 

Sonntag, 9. Oktober. Die Hip-
Hop-Gruppe „Konsument“ 
tritt am Freitag, 14. Oktober, 
auf. Am Samstag, 15. Okto-
ber, jazzen die Musiker von 
„Petite Fleur“. Die Rockband 
„Mallet“ steht am Freitag, 
21. Oktober, auf der Bühne. 
Am Samstag, 22. Oktober, fei-
ert die Hardrock-Formation 
„Lunatik Six“ Premiere in Ha-
nau. � mel 

➔ www. brueckenkopf- 
hanau.de

Sinfonischer Abend 
HANAU � Die Reihe Congress 
Park Sinfonie startet am 
Samstag, 8. Oktober, im Con-
gress Park, Schlossplatz 1, 
mit einem italienischen 
Abend. Das Ensemble „Neue 
Philharmonie Frankfurt“ 
entführt das Publikum in das 
Land der Komponisten Gioa-

chino Rossini und Nino Rota. 
Die Einführung unter Lei-
tung von Dr. Ralph Philipp 
Ziegler beginnt um 
18.30 Uhr. Karten gibt es zum 
Preis von 38 bis 44 Euro im 
Hanau Laden, Am Freiheits-
platz 3, unter der Ticket-Hot-
line 0 61 81/25 85 55. � ann 

Politik-Brunch 
HANAU � Der CDU-Stadtver-
band Hanau lädt zum politi-
schen Brunch für Montag, 
3. Oktober, um 11 Uhr ins 
Nachbarschaftshaus Tümpel-
garten, Am Tümpelgar-
ten 21, ein. Für das Frühstück 
wird eine Gebühr von fünf 
Euro erhoben. � ann

Märchenführung 
HANAU � Für die Familien-
Märchen-Führung am morgi-
gen Sonntag, 2. Oktober, sind 
noch Plätze frei. Die Führung 
findet von 13.30 bis 15 Uhr 
im Schloss Philippsruhe, Phi-
lippsruher Allee 47, statt. 
Kinder zahlen 2,50 Euro, Er-
wachsene sieben Euro. 
Anmeldungen sind unter der 
Telefonnummer 0 61 81/ 
2 95 17 99 oder per E-Mail 
an museen@hanau.de mög-
lich. � mib
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Spendenkonto:
Sparkasse Hanau
IBAN: DE04 5065 0023 0108 0292 73
BIC: HELADEF1HAN

Spenden Sie Schutz. 

Menschenwürde
 hat ein Gesicht.
Helfen Sie, 
   es wieder zu zeigen. 

Siegerplakat Plakatwettbewerb 2016


